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Amtliches.
Einladung

zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Dienstag , den 16. Mai d. Js „ abends 9 Uhr

J'k Rathause anberaumten Sitzung der Gemeuidever-
^Mng lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
^d des Gemeinderats ein, ui>d zwar die Mitglieder

Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß
Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu

Unterwerfen haben.
Tagesordnung:

„ 1. Antrag des Pächters der hiesigen Fähre betr.
Aufstellung von Ständer auf dem Ausladeplatz am
J%in.

Flörsheim , den 13. Mai 1911.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
. Als gesund  en gemeldet wurde eine schwere Eisen-
Me. Der Eigentümer kann sich beim hiesigen BUrger-
^eisteramte melden.

Flörsheim , den 11. Mai 1911.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
vor dein Betreten von Wiesen und Aeckern.

Rit Beginn der besseren Jahreszeit mehren sich
2®Fälle , in denen Wiesen und bestellte Aecker von
Indern und sogar von Erwachsenen unbefugterweisetreten werden.

Hierbei wird seitens dieser Personen nicht beachtet,
U sie durch ihre Handlungsweise den Besitzern oder
^achtern der Grundstücke erheblichen Schaden zufügen

sich auch einer hohen Bestrafung aussetzen.
Rach tz 368, Absatz 9 des Reichsstrafgesetzbuches

^terliegt einer Strafe bis zu 60 Mk. oder einer Haft
’s zu 14 Tagen:

wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder
vor beendeter Ernte über Wiesen oder bestellte
Aecker, oder über solche Aecker, Wiesen, Weiden
oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung
versehen sind oder deren Betreten durch Warnungs¬
zeichen untersagt ist, oder auf einem durch War¬
nungszeichen geschlossenen Privatwege geht, fährt,
reitet oder Vieh treibt.

.. Es sei noch daraufhingewiesen , daß die Eltern für
durch ihre Kinder verübte Schäden haftbar sind.
Flörsheim , den 8. Mai 1911.

Die Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 16. Mai 1911.

, e Sanitätskolonne . Am Sonntag , den 14. Mai
Ml wurde um 9 Uhr vormittags die hiesige Sani-
Nskolonne durch den Kolonnenführer-Stellvertreter Hr.
Ao. Mefferschnütt alarmiert , um nach der Raunheimer
Pleuse abzurücken. Der Transport der Tragen fand
jdr Nachen statt und schlossen sich an die Wasserfahrt
”teressante Übungen an den steilen Wänden der Schleuse

wo „Verletzte" aus Schiffen die steilen Böschungen
chlauf transportiert wurden. Der Übung wohnte auch
p1 Kreisinspekteur des Landkreises bei. Zum Schluffe
Mden Exerzierübungen am Flörsheimer Landungsplätzeoatt.
5w t, Das Anturnen der Turngesellschaft am Sonntag
Auchmittag im Vereinslokal „Karthäuser-Hof" gestaltete
R zu einer imposanten Feier. Das Wetter , das an-
”dgs sehr schön war, wurde bald regnerisch, was aber
I? Ganzen auf den hübschen Verlauf der Feier wenig
Hnsluß hatte . Turner und Gäste tauschten einfach den
harten mit dem Saal um und die Veranstaltung ging
Men Gang weiter . Besonders zahlreich hatte sich der
stUrnverein an dein Anturnen des Brudervereins be¬
seligt und gebührt ihm dafür sicher der Dank des
letzteren. Das Preiskegeln erfreute sich einer sehr zahl-
Is'chen Beteiligung und war der Kampf um die zehn
^rtvollen Preise ein recht scharfer. Ein flottes Tanz

hielt die Teilnehmer bis spät noch beisammen.

a Verkauf . Herr Franz Schwerzel kaufte von Herrn
Maurermeister Diehl ein am Eddersheimer Weg be-
legenes Wohnhaus zum Preise von 8900 Mark.

ist. Schießen. Die Veteitigung an dem Eröffnungs¬
schießen des Militärvereins , welches am letzten Sonntag
in den Steinbrüchen stattfand, war eine sehr rege. Um
es gleich vorweg zu sagen, es konnte festgestellt werden,
daß die alten Soldaten doch noch mit der Schußwaffe
(Modell 71) umzugehen verstehen, denn die Schieß¬
leistungen waren sehr gute. Eine Ringscheibe, welche
das Ziel bildete, wurde durchweg gut getroffen. Daß
durch dieses Schießen die Mitglieder des Vereins in
Zukunft durch ein neues Band fester umschlungen werden,
fit gewiß. Auch Mancher, der dem Verein bisher
noch' fernsteht, wird dadurch veranlaßt werden, beizu¬
treten. Ehemalige Militärpersonen , welche dem Mili¬
tärverein nicht angehören, dürfen natürlich auch am
Schießen nicht teilnehmen . — Die Gewehre wurden
dem Verein von der Militärbehörde zur Verfügung ge¬
stellt und finden die Uebungen alle 14 Tage statt.

v Wie der Verschönerungs-Verein heute unter „Ver¬
eins-Nachrichten" bekannt gibt, wird der Turm am Main
heute Dienstag fertig renoviert sein, sodaß also der Turm
jetzt in allernächster Zeit allgemein bestiegen werden
kann. Der Zutritt zum Turm ist nur Erwachsenen, u.
Kindern in Begleitung Erwachsener gestattet.

e Fußball . Am letzten Sonntag fand in Hochheim
ein Fußball - Meeting statt bei dem sich auch Vereine
aus Frankfurt u . Mainz beteiligten . Die Flörsheimer
Mannschaft, welche ebenfalls teilnahm , hatte ihren guten
Tag . Sie spielte brillant u. siegle gegen Mainz u. a
Vereine. Zuletzt mußte sie sich aber, im Entscheidungs¬
spiel um den Pokal gegen Frankfurt mit 2 :3 beugen u.
erhielt somit den 2. Preis.

* Vom Main . Gestern Nachmittag entlud sich über
Schwanheim ein Gewitter , welches mit Hagel begleitet
war . Oberhalb des Ortes fiel er so dicht, daß der ganze
Boden weiß bedeckt war und großen Schaden anrichtete.
Während des Gewitters schlug der Blitz in Nied vier¬
mal ein, ohne zu zünden.

* Zeilsheim . Glück beim Unglück hatte vorgestern
Abend der Pilot Schmidt aus Wiesbaden . Gegen acht
Uhr, auf dem Rückwege nach Wiesbaden begriffen über¬
flog er in schönem Fluge von etwa 190 Meter Höhe
unseren Ort als plötzlich mit einem gewaltigen Knall
der Motor aussetzte. Die Lagerung des Motors war
gebrochen, sodaß derselbe aus seiner Lage gebracht wurde
und beinahe herunterftel. Infolge dessen trat gleichzei¬
tig ein Propellerbruch ein, bei dem das Bruchstück die
Ueberspannung durchschlug. Durch Reißen sämtlicher
Zuleitungsröhren ergoß sich Benzin und Oel über den
Apparat und war es ein Glück für den Führer , daß
keine Explosion eintrat . Mit einem schönen, aber ge¬
waltig schnellen Eleitflug ging der Apparat nieder u.
erreichte glücklich Mutter Erde, nachdem der Pilot in
einer Höhe von ungefähr 9 Meter vom Führersitz ab¬
gesprungen war , ohne Schaden zu leiden. Im Augen¬
blick hatte sich aus der ganzen Umgegend eine gewaltige
Menschenmenge angesammelt, welche helfend eingriff.
Mittels eines Pferdes wurde das Fahrzeug aus den
ausgeweichten Äckern gebracht und auf den hiesigen
Schulplatz gefahren, wo derselbe heute Morgen abmon¬
tiert wird. Allgemeine Freude herrschte unter der Menge,
daß der wackere Pilot , der mit begeisternden Hochrufen
beim Einzuge in unser Dorf begrüßt wurde, mit dem
bloßen Schrecken davonkam. — Unser ^Ort wird eine
bedeutende Vergrößerung in diesem Jahre erfahren.
Außer der sonstigen stetig wachsenden Bautätigkeit haben
die Höchster Farbwerke vorgestern mit der Vergrößerung
ihrer hiesigen Kolonie begonnen. Es werden 29 Häuser,
sogenannte Zwillings - und Drillingshäuser mit 96 Woh¬
nungen gebaut werden, die bis 1. Oktober bezugsfähig
sind. Dadurch wird die hiesige Gemeinde weit über
3000 Einwohner bekoinmen und die Zahl der Schulkinder
über 800 steigen, sodaß die Gemeinde den schon lange
notwendig gewordenen Schulneubau wohl nicht länger
mehr hinausschieben kann

* Nassau. Die Stadtverordneten beschlossen, das
seit einem Jahrhundert hier bestehende Stundenpfeifen
der Nachtwächter abzuschaffen.

* Schwanheim . Nach jahrelangen Verhandlungen
ist endlich in der letzten Eemeindevertretersitzung der
Vertrag mit der Stadt Frankfurt wegen der Wasserver¬
sorgung unseres Orts genehmigt worden.

* Bad Homburg , 19. Mai . Schon lange vermutete
man auf dem Gipfel des kleinen Feldberges mit Rück¬
licht auf das benachbarte Kastel das Vorhandensein rö¬
mischer Bauten . Jetzt sind dort auch tatsächlich bei Be¬
ginn der Arbeiten für die Seismographische Warte des
Frankfurter Physikalischen Vereins Nachgrabungen vor¬
genommen worden, die auch Reste von altem Marler¬
werk bloßlegten. Man fand drei Münzen von Kaiser
Vespasian und Max Aurel, welche die Annahme mehrerer
Forscher zu rechtfertigen scheine,., daß auf dem kleinen
Feldberg ein römischer Warttum errichtet war, der weit
hinter dem Liines wohl zur Sicherung der alten Hüner-
straße oder zur Herstellung der optischen Verbindung
zwischen den Höhen des Taunus diente.

Rödelheim . Der Hilfsfahrkartenausgeber Kern
kam zwischen Rödelheim und Sossenheim mit seinem
Fahrrad böse zu Fall . Und das kam so: Kern, welcher
in der Eile war, fuhr feste drauf los , da sprang ihm
kurz vor Sossenheinr eine Katze direkt ins Rad hinein.
Der Fahrer flog kopfüber zu Boden und zog sich eine
Handverletzung zu. Die Katze, die wohl ebenfalls einen
Denkzettel abgekriegthat , zog mit krummem Buckel davon.

Reklamen.
Wollte man einen polizeilichen Steckbrief hinter den, Deutschen

erlassen, so würde unter die Rubrik „Besondere Kennzeichen" au
erster Stelle stehen: ein unverbesserlicher Idealist . Ja , treffender
könnte man den Deutschen nicht kennzeichnen, der Idealismus ist
seine zweite Natur . Bei allen Erfolgen des praktischen Lebens
hat sich doch jeder Deutsche im Herzen ein Plätzchen erhalte », in
dem die Wunderblumen Sehnsucht nach allem Schönen, Großen
und Edlen in Blüte stehen und ihren süßen Hauch über all sem
Tun und Lassen verbreiten . Auf diesem Fundament baut sich sem
ganzes Wesen auf, der Idealismus ist Träger ayer großen Taten,
die der Deutsche je geleistet hat . er ist das unerlätzlicye Milieu,
das Lebenselement , dessen er zum Gedeihen bedarf . Eine Haupt¬
betätigung des Idealismus zeigt sich beim Deutschen m seiner
Liebe zur Heimat . Nicht als ob andere Nationen dieses Gefühl
Vaterlandsliebe entbehrten — bei manchen tritt es sogar heiß¬
blütiger in die Erscheiirung — aber nur der Dercksche versteht es,
die Vaterlandsliebe zu idealisieren , ihr eine höhere We he zu
geben. Seine Ansprüche gehen mitunter himmelhoch und daher
koniint die dem Fernstehenden rätselhaft dünkende Erscheinung
daß der Deutsche aus übergroßer Liebe zum Vaterland es mit
Worten herabjetzt, während doch sein Herz nichts davon weiß, es
scharf kritisiert und in seinem tiefsten Innern vor heißer Liebe zu
ihm sich verzehrt. Ein Büchlein, welches diesen Gedanken m
Sprüchen und kleinen Gedichten zum Ausdruck bringt , ist der 6
Band der Tonger 'schen weitverbreiteten Sammlung „Lebensfreude ' ,
betitelt „Lieb' Vaterland " (160 Seiten kl. Oktav, in hübschem
Leinenband M . 1.—, Verlag von P . Tanger in Köln ). Auf solch
beschränktem Raum ist wohl noch niemals so viel geboten worden,
was dazu angetan ist, die Liebe zum Vaterland zu inehren, den
Stolz und die Freude daran zu heben und — dem Unmut zu wehren,
Die Jugend kann sich an der Lektüre dieses Büchleins begeistern,
dem Erwachsenen wird es die vielleicht etwas verblaßten Ideale
zu neuem Leben erwecken und ihn wieder enger und fester knüpfen
an sein treues , herrliches, großes deutsches Vaterland . —

— An Vord des Zeppelin'fchen Pajsagierlustjchiffcs„Deutsch¬
land" sowie aller weiteren Passagierluftschiffeder Deutschen Luft-
schiffahrts A.-E . und in deren Luftschiff-Hallen wird als einziger
deutscher Cognac Marke Asbach „ Uralt"  verabreicht.

— Eine Wohltat vom hygienischen Standpunkte aus, ist die
Behandlung der Wäsche mit dem bekannten selbsttätigen Wasch¬
mittel Perfil.  Insbesondere bei der Kinderwäsche ist Perstl
unentbehrlich Der dieser Wäsche oft anhaftende strenge Geruch
verschwindet schon nach einmaliger Anwendung von Perstl ; ohne
das schädliche Reiben und Vürf i wird die Wäsche schneewertz
und erhält den frischen duftigen Geruch der Rasenbleiche. Die
Kleinen fühlen sich ordentlich wohl in der mit Perfil behandelten
Wäsche, da deren Frische und Weichheit die zarte und empfindliche
Haut nicht reizt. Die garantiert unschädliche Anwendung von
Perfil ist äußerst einfach: Die Wäsche wird eingesetzt, nur ein-
mal etwa eine viertel bis halbe Stunde gekocht und hernach mn
lauwarmen , Wasser tüchtig ausaespiilt . Irgendwelche andere Zu¬
taten , wie Seife , Seifenpulver sind nicht erforderlich, so daß durch
deren Fortfall i» Verbindung mit der bedeutenden Ersparnis an
Zeit , Arbeit , Feuerungsmaterial etc. der Gebrauch von Perstl auch
den Vorzug der Billigkeit hat . Perfil eiithält weder giftige noch
scharfe Stoffe , ist also absolut unschädlich, wofür die Fabrikanten
Henkel & Eo ., Düsseldorf, volle Garantie übernehmen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch »sch Uhr Aint für Heinrich Jos . Breckheimer (von einem
Altersgenossen bestellt), ' /27 Uhr Amt für den zu Wien »erst.
Gerh. Adam. ^ ,

Donnerstag ff/i Uhr gest. hl. Messe für Jos . Dienst (ledig) und
Geschwister, ßi/4 Uhr gest. Engelamt für die Fannlle Schter-
stein. _

Vereins -Nachrichten:
Verschönern,,gsvcrein „Flörsheim ". Heute abend 8 Uhr erst¬

malige Besteigung des jetzt renovierten Turins am Main.
Bürgervercin. Dienstag Abend Versammlung in, „Hirsch".
Kameradschaft1891er. Mittwoch, den 17. Mai , abends 9 Uhr

Versammlung im Gasthaus „zum Hirsch". Um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen wird gebeten.



Wochenbericht ziemlich kühl: Die Verhandlungen der
Kommission für die elsaß-lothringische Verfassungsreform
sind am Donnerstag zum Stillstand gekommen. Ob sie
mit Aussicht auf Erfolg wieder ausgenommen werden
können, ist heute noch nicht zu übersehen . Nach den
Aeußerungen der Parteipresse besieht, wie es scheint,
nach wie vor bei einer Mehrheit des Reichstages der
Wunsch und der Wille , die Reform zustande zu bringen.
Zu Gunsten einer optimistischen Auffassung der Lage
wird angeführt , daß die Abstimmungen am Donners¬
tag mehr von Zufälligkeiten abhingen , als von der
Absicht getragen waren , das Gesetz scheitern zu lassen;
auch hätten sie keine Kardinalpunkte der Vorlage be¬
troffen, über alles wesentliche sei vielmehr eine Eini¬
gung vorhanden gewesen. Vielfach wird daher der
Standpunkt vertreten , daß es im Plenum gelingen
werde , über die strittigen Fragen , da sie nicht von
prinzipieller Bedeutung seien, eine Verständigung her¬
beizuführen . Ob diese Hoffnung berechtigt ist, muß ab¬
gewartet werden.

Znwachssteiier.
Der Reichskanzler erließ soeben ein Rundschreiben,

in dem er daraus hinweist , daß die mit der Verwal¬
tung der Zuwachssteuer betrauten Organe vielfach noch
nicht mit dem eigentlichen Veranlagungsgeschäft begon¬
nen hätten , obwohl die Ende Mürz erlassenen Aussüh-
rungsbestimmungen das Verfahren genau regeln . Eine
iveitere Hinausschiebung würde die bis zum Januar
1911 rückwärts erforderliche Veranlagung wesentlich er-
schtveren und den GrundstüMmarkt länger als notwen¬
dig im Ungewissen lassen, insbesondere auch für die
veranlagenden Gemeinden , die an dem Ertrage der
Steuer beteiligt seien, einen finanziellen Nachteil be¬
deuten . Es sei notwendig , daß alle Amtsstellen , ohne
etwa ans die Verabschiedung der landesrechtlichen Vor¬
schriften über Zuweisung des Ertrages an die einzelnen
kommunalen Körperschaften zu warten , unverzüglich das
Veranlagungsgeschäft in Angriff nehmen.

Frankreich.
Die Pariser Polizei veranstaltete eine Haussuchung

in der Wohnung eines gewissen Douzet , des Begrün¬
ders zahlreicher Gesellschaften, die ihren Mitgliedern
Ordensauszeichnungen und Diplome gegen 30 bis 500
Francs verabfolgten . Douzet behauptete , Vertreter fran¬
zösischer und ausländischer Ausstellungen zu sein. Er
ließ sich von Kausleuten , die sich an den Ausstellungen
beteiligen wollten , beträchtliche Summen zahlen . Drei¬
tausend Diplome und eine große Menge Ordensaus¬
zeichnungen wurden beschlagnahmt . Douzet ist einer der
Gründer des Halbmondes von Marokko. — Durch die
bei dem Mechaniker Douzet beschlagnahmten Ordcns-
viplomc sollte den Abnehmern die Berechtigung zum
Tragen von phantastischen Orden oder Abzeichen ge-
währt werden . Douzes , der sich angeblich auch Mar-
quis de Sonne nannte , hatte zugleih Vereine gegründet,
deren Titel zum Teil an die alten Ritterorden erin¬
nerten , so z. V . Ritter vom heiligen Sebastian , Ritter
vom großen Eidschwur , Ritter vom heiligen Johannes
dem Täufer . Douzet wurde a.ufgefordert , sich zur Vcr-
fügung der Gerichtsbehörden zu halten.

Rußland.
Etwa 20 Mitglieder der Duma , darunter Vizeprä¬

sident Wolkonski, sind aus der Nationalistenpartei aus¬
getreten , um eine neue Fraktion zu bilden . Diese nennt
sich Partei der unabhängigen Nationalisten und steht
zwischen den Nationalisten und den Oktobristen. Der
Hauptpunkt des Programms ist die Stärkung der
Reichsidee , aber ohne den russisch-nationalistischen Cham
vinismus gegenüber den fremden Stämmen im Reich.
— Die offiziöse „Rofsija " erklärte die Behauptung der
Presse, daß in Westsibirien , besonders im Steppengebiet,
kompakte deutsche Kolonisationen beständen, für unzu¬
treffend. Im Akmolinskgebiet seien seit 1892 von 6%
Millionen Tesjätinen Kolon '.sationsland nur 235 000
in die Hände deutscher Ansiedler , hauptsächlich aus den
Wolga - und Südgonvernementen gelangt . Ebenso we¬
nig sei richtig, daß Deutsche den Gesetzen zuwider Ossi-

ziersländereien am Jttischflutz ankausen . Das sei eine
Verallgemeinerung einzelner Versuche zur Umgehung
der Gesetze.

Mexiko.
Eine Meldung ans Juarez zufolge, menlcrle ein

Teil der Truppen Maderos unter Anführung von
Orozco . Sie verlangten Proviant und Löhnung und
erklärten Madero für gefangen . Auch forderten sie den
Rücktritt seines Kabinetts . Dieser sei erfolgt . Der Aus¬
bruch einer größeren Abteilung Madcroleute von Jua¬
rez südwärts stehe bevor . Hermosillo soll schwer be¬
droht sein. Die Empörung in Maderos Armee brach
bei den Streitkrästen Orozcos aus . Orozco übernahm

1 selbst die Führung . Zwei Stunden lang drohte eine
völlige Auflösung der Armee . In Juarez wurde vor¬
mittags die große Aufregung im Hauptquartier Ma¬
deros bekannt. Orozco und andere verhandelten leb¬
haft mit Madero . Es wird gemeldet, die Rebellen ver¬
langten das Leben Navarros , der bei vielen Aufstän¬
dischen wegen angeblicher Grausamkeiten in früheren
Schlachten verhaßt ist. Außerdem wurde Madero um
Geld und Nahrungsmittel für die völlig zerlumpten und
hungrigen Soldaten angegangen . Madero war nicht
imstande, die Forderung sofort zu erfüllen . Die An¬
gelegenheit wurde aber später beigelegt , da Madero
versprach, den dringenden Bedürfnissen der Soldaten
abznhelfen.

Die mexikanischen Insurgenten haben die Berg¬
werksstadt Cananea widerstandslos eingenommen.

Marokko.
Aus Tanger wird gemeldet : Hier wird das Ge¬

rücht verbreitet , daß die Spanier um jeden Preis den
Affenberg gegenüber Gibraltar besetzen wollen . Man
fragt sich in diplomatischen Kreisen, welche Haltung
England beobachten werde , falls Spanien dieses Vor¬
haben aussühren werde.

Hof rmd Gesellschaft.
Shee -rneß,  15 . Mai . Das deutsche Kaiser¬

paar und die Prinzessin Viktoria Lui 'e sind gestern
nachmittag 5K Uhr an Bord der Hohenzollern vor
Port Viktoria angekommen. Die Kaiseryacht wurde voM
Kreuzer „Königsberg " und dem Depeschenboot „Sleip-
ner " eskortiert . Als die „Hohenzollern " an der Grenze
der britischen Territlorialwässer anlangle , empfing sie eine
Divßsion britischer Torpedol ;ootszerstörer und geleitete
sie zur Ankerstätte. Alle Kriegsschiffe im Hafen von
Sherrneß hatten die deutsche Flagge aus Hauptmast ge¬
hißt und feuerten den Königssalut , als die „Hohen¬
zollern " sich dem Ankerplatz vor Port Viktoria näherte-
Die Majestäten werden die Nacht an Bord verbringen
und morgen vormittag nach London fahren.

Armee und Marine.
V e r l i n , 15. Mai . Die gestrige Feier des 50-

jährigen Militärjubiläums des Generalfeldmarschalls
Freiherrn v. d. Goltz wurde durch ein Morgenkonzert
verschiedener Militärkapellen eingelcitet . Der Kaiser
sandte außer einer Kabineitsordre sein in Oel gemal¬
tes Porträt , das ihn in der Uniform des Grcnadier-
regiments König Wilhem dem Ersten Nr . 3 in Königs¬
berg darstellt . Der Sultan ehrte den Reorganisator
der türkischen Armee in einenl Handschreiben und durch
Verleihung des Medschedschi-Ordens Erster Klasse mit
Brillanten . Kaiser Franz Josef beglückwünschte den Ge¬
neralfeldmarschall telegraphisch.

Iltts Nah und Fern.
Ein nuaiigenehmer Trauzeuge.

Eine Unterbrechung , die der Tragikomik nicht ent¬
behrt , erfuhr , wie aus Genf geschrieben wird , eine
Trauung in Berthoud , einem kleinen Städtchen der
französischen Schweiz . Erschien da dieser Tage vor dem
Standesbeamten ein Pärchen , das den Bund fürs Le¬
ben schließen wollte . Die Papiere waren in Ordnung,
nur ein Zeuge fehlte. Man wählte jedoch nicht lange
und nahm den Erstbesten, der zu erreichen war . ZuM
Unglück für die Zukünftigen war es ein Schutzmann des

Die Marokkoangelegenheit.
Die Wiener „Neue Freie Presse" bringt folgende

Mitteilungen von unterrichteter Seite über den Inhalt
des französisch-spanischen Marokkovertrages vom 6.
Oktober 1904 : „Der Vertrag traf Vorsorge für den
Fäll , daß die damals schon sehr angegriffene Autorität
des Sultans immer mehr abnehme und die Ordnung
im Lande vollständig zerrüttet würde . In diesem Falle
wollten die beiden Mächte einschreiten, und es wurde
abgemacht, daß ein gemeinsames militärisches Vorgehen
stattsinden solle. Die französischen und spanischen Trup¬
pen sollten jedoch nicht zusammen operieren , sondern
es wurden Einflußsphären geschaffen. Wie sie abge¬
grenzt waren , läßt sich nicht genau angeben , doch sind
die Angaben , welche die „Libre Parole " über die Ab¬
grenzung der Einflußsphären gemacht hat , bestimmt nicht
zutreffend . Nach allem , was bisher über diesen Punkt
verlautete , soll von den Häsen Casablanca der franzö¬
sischen, Larrasch der spanischen Sphäre zugewiesen wor¬
den sein. Der Landstrich siidlich vom spanischen „Pre-
sidio" Melilla wäre ebenfalls von Spanien zu besetzen
gewesen, wahrscheinlich bis zum Mulujaflusse , so daß
das Gebiet östlich vom Muluja bis zur algerischen
Grenze und südlich von diesem Flusse, also gewiß auch
Fez selbst, in den französischen Jnlercssenbereich gefal¬
len wäre . In Tanger hätten französische und spanische
Truppen sein sollen . Es würde also, abgesehen von
Tanger , der Nordstreifen Marokkos vom Mulujafluß bis
zur atlantischen Küste bei Larrasch spanisch, das ganze
übrige Land französisch geworden sein. Nach franzö¬
sischer Auffassung ist jenes Abkommen durch den Ver¬
trag von Algeciras hinfällig geworden . Tie franzö¬
sische Regierung vertritt den Standpunkt , daß infolge
dieses Vertrages Marokko als eine Einheit zu betrach¬
ten ist, und daß sie in diesem nicht zu teilenden Lande
durch die Entsendung ihrer Truppen für Ausrechterhal-
tung der Souveränität des Sultans und für Herstellung
der Ordnung sorge. In Spanien hält man sich an den
Gedanken der Interessensphären , beruft sich indessen
gleichfalls aus den Vertrag von Algeciras ."

Das Bestehen eines Geheiutbundes ist nun , wie
schon mitgeteilt , in Abrede gestellt worden . D .eses offi¬
zielle Dementi des angeblichen Geheimvertrages erklärt
die „Libre Parole " für eine dreiste Unwahrheit ; der
Ausdruck ist sogar den Gewohnheiten dieses Blattes
entsprechend noch erheblich gröber . Es versucht ihn
aber durch Zitate aus Reden von Deputierten und
Schriften über Marokko zu stützen. Gegen die Expedi¬
tion in Marokko und ihre etwaigen Konsequenzen er¬
heben sich immer mehr Stimmen . Der frühere Marine¬
minister de Lanessan ivarnt vor dein Widererstehen der
Hoffnungen von 1,903, die in einem französischen Pro-
tektorai über Marokko gipfelten . Diese Hoffnungen seien
Illusionen , da England , Spanien , Deutschland und
Italien die Ausführung nur unter Bedingungen gestat¬
ten würden . Lanessan sieht ein Heil für Frankreich nur
in einer Politik de - Friedens und allmählichen Fort¬
schritts , welche die Unabhängigkeit des Sultans respek¬
tiert und den wirtschaftlichen Interessenten aller ando
rer Völker freie Bahn läßt . Er beschwört die Repu¬
blikaner , sich vom Ehrgeiz und von der Gewinnsucht
der Kolonialpartei nicht sortreißcn zu lassen und die
Regierung zu unterstützen, wenn sie mit Besonnenheit
den Aufreizungen zu widerstehen versucht.

Deutsches Reich.
Die elsaß-lothringische Verfassung.

Die für die elsaß-lothringische Verfassungsreform
eintretenden Fraktionen des Reichstages werden sich
über den weiteren Fortgang zu verständigen suchen,
und es ist möglich, daß dann im Lause der Woche die
Kommission zu einer Sitzung einberufen wird . Darüber,
ob die Beratung im Plenum noch vor Pfingsten oder
nach Pfingsten stattfinden wird , läßt sich bis jetzt nichts
Sicheres sagen, weil die allgemeine Frage , wie lange
die Reichstagstagung noch dauern und ob eine Herbst-
seffion stattfinden soll , noch nicht entschieden ist. Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrem

Enge Weit.
Roman von E . W . Tobb.

(Fortsetzung .)
Gräfin Eleonore hatte ihre schöne Gesellschafterin

entlassen und zwar während einer zweitägigen Abwe¬
senheit des wilden Grasen , der sich darüber wie ein
Rasender geberdet, Gattin und Neffe eines Komplottes
gegen sich und das Fräulein beschuldigt und schließlich
beiden gedroht halle , sie zusammen aus dem Schlosse
hinauszujagen . Endlich war er auf einem ungesaitelten
und seiner Natur entsprechenden wilden Renner davon¬
gejagt , um zwei Stunden später auf einer Tragbahre
heimgebrachr zu werden . Holzfäller hatten ihn mit
blutendem Haupte an einem Abhange leblos liegend
gefunden.

Sofort berief Gräfin Eleonore die berühmtesten
Aerzle Deutschlands nach Raven , ohne daß ihr einer
derselben zu sagen vermochte, ob ihr Gemahl jemals
wieder Herr seiner Sinne rverden würde , denn die Ge¬
hirnerschütterung , welche er erlitten , war zu furchtbar
gewesen.

Seit jener Katastrophe waren fünf Monate verstri¬
chen, und Gräfin Eleonore lebte jetzt ganz allein mit
dem kranken Gemahl auf Raven.

Graf Silvain war bald nach dem Unglückssall ab¬
gereist, und der Hausarzt besuchte das Schloß nur
einige Male in der Woche. Die bleiche Frau war be¬
ständig um den kranken Grafen und wertete seiner mit
einer Sorgfalt und Liebe, als hinge ihr Leben einzig
nur noch an dem seinigen.

Graf Gregor ließ sich aber auch nur von seiner
bleichen Pflegerin regieren . Wollte er einnial ivild anf-

fabren , so brauchte sie nur ihre zarte , weiche Hand aus
seine Stirn zu legen, und sofort wurde er still und
geduldig . Ja , seine erschlafften Züge erhellten sich zu
einem stumpfsinnigen Lächeln, so oft sie in weichen
Lauten seinen Namen nannte und ihm freundlich in die
Augen blickte. Er tobte und raste überhaupt nicht; er
war nur tiefsinnig und wußte nichts von der Gegen¬
wart . In seiner Frau sah er seine ehemalige , verlobte
Braut , mit der er beständig zum Altar gehen wollte.
Und Gräfin Eleonore störte ihn in solchen wirren Reden
nicht.

Nur einnial , und zwar in den Stunden , in welchen
sie ihn schlafend wußte , oder in denen er tiefsinnig vor
sich hinstarrte , selbst ihre Nähe vergessend zog sie sich
in ihr Boudoir zurück. Dann wendete sich ihr Geist
dem Entschwundenen zu, und alles zog in lebendigen
Bildern vor ihrer Seele vorüber , bis Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft ineinander flössen wie die Li-
irien einer nach einem Sturm vom Glanz des Abend¬
rots übcrgoffenen Landschaft. Ihre Gedanken kehrten
dann bis zu jenen Tagen zurück, in denen sie geliebt,
geduldet und ihr schweres Leid so lange getragen hatte,
bis ihr ferneres Leben nur noch ein Do.se n wurde , in
dem sie hoffnungslos der Verzweiflung anheimsiel . —

Ihre Kindheit allein war , wenngleich einsam , so
doch ungetrübt gewesen. Der Vater , der später so streng
und grausam gegen sie anstreten tonnte , hatte damals
für sein einziges Kind mir Liebe und Zärtlichkeit ge¬
habt . Den Namen „Mutter " hatte sie nicht gekannt,
aber dafür war ihre Amme Ursula , die Witwe des
Försters von Raven , auch die sorgendste Hüterin der
verwaisten Kleinen gewesen. Die einzige Wolke, welche
damals ihren jugendlichen Himmel trübte , war , wenn
ihr Vetter Gregor in Raven seine Sommerferien zu-

brachte. Sic dachte nicht daran , daß man sie mit dein
wilden Vetter schon in der Wiege verlobt hatte . Ihr
weiches, anschmiegendes Gemüt konnte sich in dessen
ungestümes Wesen nicht hineinfinden , und niemand ach'
leie daraus , daß ein Blick, ein Wort von ihr hinreich'
ten, seine Wildheit zu bändigen und sie zu ihrem Skla¬
ven zu machen. Sie lächelte ihm nur zu, wenn er be¬
klommenen Herzens vor ihr stand, um von ihr und
Raven auf ein ganzes Jahr wieder Abschied zu nehmeN-

So schwand die Zeit und sie blühte zur Jungsra»
heran . Sie war achtzehn Jahre alt , da führte sie der
Vater nach der Residenz zu seiner Schwester, einer ver¬
witweten Fürstin , welche in Wien ein großes Haus
machte und in der österreichischen Hauptstadt beinahe
den Mittelpunkt der Gesellschaft bildete. Alle Web
drängte sich zu ihren Soireen , angezogen von ihrer
blendenden Schönheit sowohl , wie von dem fabelhaften
Reichtum, der sie unigab.

Dorthin führte der Vater seine einzige Tochter,
und das unerfahrene einfache Kind vom Lande beugte
sich ebenfalls bald unter der Macht der schönen Fra «-
Aber die Verblendung dauerte nicht lange und es
nahte die Zeit , in welcher die Göttin von ihrem Pie'
destal hinuntersank und in den Staub fiel.

Es war an einem Märzabend gewesen, als
Eleonore ihren Mar zum ersten Male gesehen, den
jungen Virtuosen mit den ideal durchgeistigten Züge"
und den insichgekehrten, träumerischen Augen . Er spielte
im Saale der Fürstin vor einem großen , glänzende"
Zuhörerkreise ein schmelzendes Adagio auf seiner Vio¬
line . O, dieses seelenvolle Spiel und der magnetische
Blick seiner Angen — daß sie damals unter diese«
Blicken ihren Geist hülle anshanchen können oder ihne"
zu entfliehen noch im Stande gcivesen wäre ! Vielleicht



Ortes . Kaum vernahm dieser beim Verlesen der Trau-
«rkunde den Namen der demnächstigen „schlechteren Ehe¬
hälfte", als er höflich aber energisch dem noch nicht
Perfekt gewordenen Ehemann die Hand ans die Schul¬
tern legte und ihn für verhaftet erklärte . Der unglück¬
liche Ehekandidat war nämlich ein längst gesuchter Steck-
briesiing. Während die aus allen Himmeln gerissene
Braut weinend nach Hause eilte , brachte man den fa¬
mosen Bräutigam in eine Zelle , wo er Zeit genug
haben wird , über seines Schicksals Tücke nachzudenken.

Mord und Selbstmordversuch.
In Masmünster erschoß auf offener Straße der

22jährige Weber Camill Ringelbach aus Masmünster
seine Geliebte , die 19jährige Andreherin Josephine
Haas aus Stetten . Ursache: Unglückliche Liebe; die
Eltern des Mädchens waren mit der Heirat der Beiden
nicht einverstanden . Das Mädchen , das drei Schüsse in
^ie Herzgegend erhielt , war sofort tot . Der Mörder
brachte sich selbst zwei Schüsse in die Seite bei; er
lebt aber noch und wurde alsbald nach dem Spital
verbracht.

Kirchendiebstühle.
Unbekannte Täter drangen nachts in die Franzis-

lanerkirche zu Pilsen ein und raubten die Monstranz
sowie verschiedene silberne und goldene Kirchengeräte,
voraus sie die Flucht ergriffen . Von den Dieben hat
Man bisher keine Spur . — In die katholische Kirche

Koernitz im oberschlesischen Kreise Neustadl brachen
Diebe ein, zertrümmerten das Tabernakel und stahlen
"ne Monstranz im Werte von 12 000 Mk., sowie zwei
kostbare Kelche mit den darin befindlichen Hostien.

Kleine Mitteilungen.
* Der Professor Michaelis in Berlin , der im Alter
70 Jahren steht und an Arterienverkalkung leidet,

Murde in seiner Wohnung in der Rankestraße in Char-
lottenburg von einem heftigen Unwohlsein befallen . Er
"hob sich aus dem Bette , eilte an ein Fenster , verlor
?n der niedrigen Fensterbrüstung das Gleichgewicht und
ourzte kopfüber auf den Bürgersteig hinab , wo er mit
"̂ schmettertem Schädel tot liegen blieb.

Der Landwirt Aly in Neustrelitz erschoß in einem
Zufall von Geistesgestörtheit seine Frau und dann sich.

Die allgemeine Dienstpflicht ist jetzt auch in Spanien
3setz geworden.

Der Antwerpener Schnellzug fuhr bei München-
^adbach in eine Rotte Bahnarbeiter hinein . Einer
m»rde leicht verletzt, zwei schwer, davon ist einer im
^ankenhaus gestorben.

Die Jubiläumsfeierlichkeilen des Deutschen Handels-
3cs in Heidelberg haben mit Ausflügen der Te lneh-
Mer ins Neckartal geendet.
<_ Auf der Grube in Flenn bei St . Ghislain in
felgten sind zwölf Bergleute mit einem Förderkorb
"runglückt. Sie wurden teils schwer verletzt.

Auf dem Uebungsfeld von Lokanda in der Kongo-
3 «nie wurden Soldaten , während sie über einen Fluß
A " t, von einem Wirbelwind erfaßt . Die Boo 'e schllv^ um und etwa 30 Soldaten ertranken.
s * Beim Baden in der Alten Emscher ertranken in
" >Nnühl bei Duisburg zwei Knaben von 12 und 13

"ähren.
. .. * Jn Elmshorn schlug der Blitz in das Polizeige-
"«Ude ein. Dabei fiel eine Steinsigur in eine spielende
ündergruppe und lötete ein vierjähriges Kind.
... * Jn dem Orte Obcrwurmbach überfiel der 32-
"'hrige ledige Bauernsohn Fritz Schuster seinen im Wald
"veitenden Schwager meuchlings , schoß den Fliehenden
^der und tötete ihn vollends durch Messerstiche ins
. 'c,<icf. Der Mörder ertränkte sich daraus im naheliegen-
, n Weiher . Der Schwager hatte den Bauernhof be-
,°Mmen anstelle des mit seinen Eltern in Uneinigkeit
senden Schuster.
. * Im Dörfchen Georgenzell bei Wangen erhielt der
"heiratete Arbeiter Enther von einem jungen Burschen

' lnc  so heftige Ohrfeige , daß er bewußtlos nach Hause
Fracht werden mußte . Der Geschlagene starb nach we¬
ißen Stunden.

3K dann jenes Wonnegefühl für sie nur als eine
Vision zurückgeblieben, und sie hätte die heimat-
Berge Wiedersehen und Demjenigen , den ihr der

3 tct  zum Gemahl bestimmt hatte , noch ein Herz mit-
j"dgen können. Doch das Fatum hatte ihr Geschick

lener Stunde entschieden, und wer steht auf den
"grund, wenn die Tiefe mit Rosen bestreut ist?

. Die Fürstin , von heißer Leidenschaft für den schö-
jungen Virtuosen erglüht , fand bald Mittel und

tz?6e, ihn fast jeden Abend in ihre Nähe zu bringen.
33 stolz und von ihrer eigenen Schönheit berauscht,
fl ftt  sie unfähig zu denken, daß der berühmte Künstler
J' 1 ihrer Einladung folgen könnte, weil ihn andere

als die ihrigen anzogen . Ach, und wie süß,
3 entzückend war diese unausgesprochene , ängstlich be-
3chte Liebe, dieser klare Himmel , der sich über zwei
jf" ien wölbte , welche zum ersten Mal von der M»:cht
j tiefsten Gefühls durchdrungen wurden ! Daß eine

% Seligkeit mit Nacht und Dunkel enden konnte! —
t Die glühende , verzehrende Leidenschaft der Tante

h>9e den jungen Mann bald nicht mehr in Ungewiß-
lassen, wie weit sich die ältere Frau , immer mehr

, 'NNt

,^ stammt von seiner Zurückhaltung , noch vergessen
>>Ae. Diese angstvolle Ahnung brach endlich den Damm
h gegenseitigen Scheu und Zurückhaltung der Lieben-
s3 -. Bald sahen sich beide nicht mehr in der Gesell-
k>, k unter den Argusaugen der Tante , sondern auf
planten Wegen und an menschenleeren Orten , nur be-
>, " let von der treuen Ursula , deren warnende Stimme

^e überhörten . Diese Stunden des Beisammenseins
von so berauschender Seligkeit , das; weder Eleo-

Ate  noch Max keinen Tag leben zu können glaubten,
h . 3>»i sie sich nicht in die Augen sehen sollten . Einen

"l Himmel barg diese Zeit für beide in sich — ach,

* Auf dem Kalaschnickowskai zu Petersburg brach
Feuer aus , das von den dort lagernden Gütern be¬
sonders große Getreidevorräte vernichtete und einen
Schaden von etwa 25 000 Rubel angerichtet hat.

* Der Stellenbesitzer Malek in Lissowitz (Oberschle¬
sien) wurde von seinem Dienstknecht Franz Jafchko durch
Axthiebe ermordet und seiner Uhr und Barschaft be¬
raubt . Der Mörder ist geflüchtet.

* In Klein-Auheim bei Hanau sind etwa 40 Per¬
sonen an Vergiftungserscheinungen erkrankt. Man führt
diese Erscheinungen auf den Genuß verdorbenen Hack¬
fleisches zurück.

* Der Hauptgewinn der preußischen Klassenlotterle
im Betrage von 500 000 Mk. fiel auf Los Nr . 12,332.

Gerichtszeitung.
Der Fall Kwilecki.

Das Reichsgericht hat das Urteil des Posener
Oberlandesgerichts gegen den jungen Grafen Kwilecki
aufgehoben und die Klage der Frau Meyer als un¬
zulässig abgewicsen.

Das Posener Oberlandesgericht hatte bekanntlich
entsprechend einem Klageantrag der böhmischen Bahn-
wärterssrau Meyer entschieden, daß der aus dem Mein¬
eidsprozeß Kwilecki bekannte Graf Kwilecki junior nicht
der Sohn des gräflichen Ehepaares Kwilecki, sondern
der Bahnwürterssrau Meyer sei und demgemäß an diese
herausgegeben werden müsse. Dies Urteil ist jetzt vom
Reichsgericht aufgehoben und die Klage der Frau
Meyer abgcwiesen worden.

Handel und Verkehr.
Wie bereits berichtet, feiert eben der Deutsche Han¬

delstag in Heidelberg das Fest seines 50jährigen Be¬
stehens. Am Samstag fand in der Stadthalle anläßlich
dieses Jubiläums ein Festmahl statt , an dem sich über
150 Personen beteiligten . An der reichgeschmücktenTa¬
fel saß Präsident Kaempf zwischen dem Prinzen Wil¬
helm von Sachsen-Weimar rechts und dem Reichskanz¬
ler links . Nachdem die Musik eingesetzt hatte , wurde
die Tafel begonnen . Zunächst erhob sich Präsident
Kaempf zu einer Dankesansprache . Er betonte , daß
dies ein bedeutender Tag sei, bedankte sich bei dem Pro¬
rektor für dessen Rede über die Beziehungen zwischen
Handel und Industrie einerseits und die Wissenschaft
andererseits und führte weiter aus : Die Aufgaben des
Handels müssen darin gipfeln , daß die Sonderinteres¬
sen hinter der Allgemeinheit zuriickstehen. Der Präsident
brachte schließlich ein Hoch auf Kaiser und Reich aus.
Dan « ergriff der Reichskanzler das Wort zu seiner Rede,
in der er u. a . ausführte , daß die Geschichte des Deut¬
schen Handelstages ein Stück der Geschichte unserer Ein¬
heit geworden ist, daß die Forderungen die hier vor
50 Jahren von den Vätern des Handelstages aufge¬
stellt wurden , das Gerüst waren , in das der Bau un¬
seres Wirtschaftslebens hineinwuchs , nachdem uns die
politische Einheit geschaffen war . Und doch wird nicht
einer von den Männern , die den ersten deutschen Han¬
delstag einberiefen , die Entwicklung geahnt haben , die
der deutsche Handel in diesen 50 Jahren genommen hat.
Weiter betonte der Reichskanzler , daß das wirtschaftliche
Leben ohne Egoismus undenkbar sei und weit mehr
kaufmännischer Geist als bisher in unsere öffentliche Zui-
stände hineingetragen werden müßte.

Zu dem aus den 12. Juni nach Berlin einberufenen
Ersten allgemeinen deutschen Hansatag haben sich, wie
der Hansabund mitteilt , die großen Landesvereine , so
der württembergischc . der pommersche, der nassauische
und der mittelschlesische bereits in größerem Umfange
Extrazüge gesichert. Auch sonst zeigt sich in allen Teilen
Deutschlands ein lebhaftes Interesse für diese Tagung
des deutschen Kaufmannsstandes.

Sport.
Antoinobilistcn und Spaziergänger.

Einen überaus dankenswerten Appell hat mit Be¬
ginn der Wanderzeil der Kgl. Württ . Automobilklub an
seine Mitglieder gerichtet. Da dieser Aufruf insbe 'on-
dere auch ' an die Adresse der Kreise gerichtet ist, die
durch unsinniges und rücksichtsloses Schnellfahren den

nur zu bald sollte die Stunde kommen, die sie in den
Abgrund der Verzweiflung stürzen und all ihr junges
Herzensglüü mit jäher Gewalt vernichten sollte.

Au einem frühen Morgen , an dem es auf den
Straßen noch öde war und man die argwöhnisch ge¬
wordene Tante noch fest in den Banden des Schlafes
vermuten konnte, führte Max Eleonore an den Altar.
Ein Priester w . r zu der heimlichen Trauung gewonnen
worden , und Ursula war die einzige Zeugin dieses
verhängnisvollen Bandes . — Der Morgen war kalt
und regnerisch; aber es war ihr Hochzeitstag . Beide
sahen sich einander in die Augen , und Eleonore vergaß
in dem Kuß , den der geliebte Gatte heiß und innig
auf ihre Lippen drückte, die ganze Welt . Eine Zeit
voll der reinsten und höchsten Seligkeit folgte diesem
Tage der Verbindung der Neuvermählten , aber ihr
junges Glück sollte ein jähes Ende finden . Die Tante
hatte durch ihre Spione alles erfahre », und als sich
die beiden heimlich getrauten Gatten eines Tages von
neuem von einander verabschiedeten, sich unvorsichtiger¬
weise laut ein Wiedersehen zurufend , ahnten sie es nicht,
daß die Schlange das Paradies ihrer Liebe zerstört
hatte . Sie sollten sich niemals Wiedersehen!

Die schlaue Fürstin verstand es nur zu gut , die
Wege der Nichte zu überwachen und sie so lange an ihr
Haus zu fesseln, bis eines Tages Graf v. Ravensberg
vor seiner Tochter stand und ihr befahl , sofort Reise¬
vorbereitungen nach der Heimat zu treffen. Und neben
ihm stand die Tante , Haß und Rache in Blick und
Miene verratend.

Es war ein furchtbarer Augenblick für das schwache,
hilflose Weib , aus vier erbarmungslosen Augen ihr
Urteil sprechen zu sehen. Aber die Liebe verlieh ihr
Kraft und Mut , sich der Gewalt ihrer Peiniger zu

Automobilismus in Verruf bringen , verdient die Mah¬
nung des Klubs auch öffentlich wiedergegeben zu wer¬
den. Es heißt in dem Aufruf u . a .: „Bei dem wunder¬
baren Wetter der letzten Zeit wimmelt es , namentlich
Sonntags , auf den Straßen von Spaziergängern , die
die schöne Luft und die Frühlingspracht hinaustreibt.
Auch wir Automobilisten kurbeln unsere Wagen an , fah¬
ren hinaus in die schöne Natur und staunen ob all
der Pracht , die sich in so kurzer Zeit erschlossen hat,
und es ist ein unvergleichlicher Genuß , im bequemen
Wagen dahinzufahren und alle die Herrlichkeit auf sich
wirken zu lassen. Aber die warme Sonne hat noch et¬
was anderes gebracht als Blütendust und Farbenpracht
— Staub entsetzlich viel Staub , und wir möchten un¬
sere Mitglieder bitten , auf ihre Mitmenschen, die nicht
im Besitz eines Wagens sind und die zu Fuß spazie¬
ren gehen, Rücksicht zu nehmen und ihr Tempo , wenn
Fußgänger in Sicht sind, zu verlangsamen und das
gleiche zu tun , wenn ihnen ein anderer Wagen , ob
Fuhrwerk oder Automobil , entgegenkommt. Es ist im
höchsten Grade bedauerlich, wenn Automobilisten rück¬
sichtslos dahinsausen , und wir dürfen uns nicht wun¬
dern , wenn das Publikum sich auflehnt und sich be¬
schwert und wenn eine Stadtverwaltung diesen Wün¬
schen Rechnung trägt und gewisse Straßen , die eigent¬
lich in der Hauptsache für Fußgänger bestimmt sind,
dem Automobilverkehr ganz schließen will . Rücksichtslose
Fahrer haben an Maßnahmen dieser Art die Haupt¬
schuld. Wenn wir aber alle daran denken, wie unan¬
genehm es ist, fortwährend Staub einatmen zu müssen,
dann werden wir auch sicherlich so viel Selbstverleugnung
und Lebensart besitzen, um auf Wegen , wo viele
Leute zu Fuß gehen, langsam zu fahren . Es ist ja
richtig, die Automobile bringen den Staub nicht auf
die Straßen — der liegt schon vorher da — und es
wird sicherlich die Zeit kommen, in der die Gehwege
abseits von den Fahrwegen liegen und wo die Stra-
ßen so geballt und unterhalten sind, daß die Staub¬
plage aus ein Minimum reduziert wird — aber bis
dies geschehen lvird , ersuchen wir unsere Mitglieder,
nach Möglichkeit ihr Tempo zu mäßigen und das allzu
viele Aufwirbeln von Staub zu vermeiden , nach dem
Grundsatz : „Was du nicht willst , daß man dir tu ' , das
füg ' auch keinem andern zu."

Neueste Meldungen.
Bern,  15 . Mai . In Kandersteg fand gestern

die offizielle Feier des Durchschlags des Lötschbergtun-
nels statt. Daran nahmen Vertreter der Bundesbehör¬
den, der Bundesbahnen , der Kantonsbehörden von Bern
und Wallis , sowie die Presse teil . Der Grundgedanke
der Tischreden war die Befriedigung über den großen
Erfolg der Technik, über die Einführung des elektrischen
Betriebes , sowie namentlich über die Verständigung
zwischen den Bundesbahnen und der Lötschbergbahn
hinsichtlich der Verkehrsteilung.

Rotterdam,  15 . Mai . In dem Augenblick,
da 300 Arbeiter einer Glashütte in Leerdam , Provinz
Südholland , sich, um photographiert zu werden , aus
einem Holzgerüst ausgestellt hatten , stürzte das Gerüst
ein. Aus den Trümmern wurden eine Anzahl schwer
Verwundete hervorgeholt , eine große Anzahl wurde
leicht verletzt.

R o m, 15. Mai . Gestern Vormittag fand die Be¬
erdigung Dr . Zachers , des verstorbenen Korrespondenten
der Frankfurter Zeitung , unter großer Beteiligung der
deutschen Kolonie und deutscher und italienischen Jour¬
nalisten statt . Unter den Anwesenden befanden sich der
deutsche Botschaftsrat Prinz zu Stolberg , der preußische
Gesandte v. Mühlberg , der bayrische Gesandte Freiherr
von und zu der Tann , der Konsul Schnitzler, der De¬
putierte Maggiorno Ferraris . Kränze der deutschen
Journalisten und des italienischen Pressevereins und
zahlreiche andere Blumenspenden schmückten den Sarg.

* R e v a n ch e. „Herr Baron zu Hause?" „Nein,
er läßt Ihnen sagen, er sei soeben ausgegangen !"
„Schön, dann sagen Sie ihm, ich sei nicht dagewesen !"

widersetzen und sich auf die Stütze ihres Gatten zu
berufen, gleichzeitig erfüllt mit der Hoffnung , daß sie
ihren Vater versöhnen könne, wenn sie, zu seinen Füßen
liegend , um Verzeihung flehen tvürdc . Aber sie hatte
damit nur Dämonen hcraufle 'chworen und zwar in der
Brust der rachesüchtigen Tante , tvelche, durch Eleonores
Geständnis hingerissen, den Bruder zu einer solchen Wut
aufreizte , daß er seine Tochter herzlos zurückstieß. Gleich
einer Wahnsinnigen wurde sie in ein vergittertes Zim¬
mer eingeschlossen, getrennt von ihrer treuen Ursula,
und kein Diener durfte es wagen , einen Auftrag von
ihr entgegenzunehmen oder ihr eine Botschaft zu über¬
bringen . Diese Grausamkeit , noch verbunden mit der
Marter , den beständigen Anblick der Tante ertragen zu
müssen, welche die ohnmächtige Nebenbuhlerin täglich
mit Schmähungen überhäufte , untergrub sehr bald ihre
Gesundheit . Sie sank aufs Krankenlager und lag
lange schwer darnieder . Mit Gefahr ihres eigenen Le¬
bens schenkte sie einem Kinde d :s Dasein . Als sie aber
nach ihrer Tochter verlangte , da legte man ihr einen
kleinen Leichnam in ihre Arme und sagte , daß ihr
Kind gleich nach seiner Geburt gestorben sei. Nun erst
umnachteten sich ihre Sinne und lange Monate vergin¬
gen, ehe sie wieder ihre Umgebung zu erkennen fähig
war.

(Fortsetzung folgt.)

* K i n d c r h u m o r . „Nun , mein Junge, " sagte
der Lehrer , „nehmen wir einmal an , Dein Vater ginge
mit fünf Mark in der Tasche hin , um fünf Pfd . Butter
zu kaufen, und fände , daß die Butter nur 80 Pfennig
das Pfund koste, wie viel Geld würde er wieder nach
Hause bringen ?" — „Gar keins, " war die prompte Ant¬
wort . „Er würde es im „Blauen Löwen " ausgeben ."



FürdieWäsche
gibt es nichts besseres
als das überall beliebte
selbsttätige vollkommen

unschädliche
Waschmittel

Weliebei, Prima eßlartoffeln
(Industrie) abzugeben.

Garantiert frei von
scharfen Stollen, des¬
halb ohne Schaden lür
das Gewebe. Einfachste
Anwendung , billigst im
Gebrauch . Voller Ersatz
für Rasenbleiche!

FrhSltiich nur ln Original-
Paketen.

HENKEL &Co., DÜSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch

der weltberühmten

Henkels Bleich-Soda

ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischesAussehen u. schönen
Teint , deshalb gebrauchen Sie die
echte

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
v. Bergmann & Co., Radebeul

Preis s St . 50 Pfg ., ferner macht
der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer
Rächt weih und sammetweich.
Tube 50 Pg.

bei Heinrich Schmitt,
„ Franz Schäfer.

Ein oder zwei möblierteAmmer
in der Nähe des Bahnhoss

zu vermieten
Wo, sagt die Expedition dieses

Blattes.

Heinrich Klepper. . .

Verwenden Sie in in Ihrem Haushalt , ihrem Laden,
in Ihrer Wirtschaft oder Werkstatt

, GAS?
Wenn nicht, dann verzichten Sie freiwillig auf große,

wirtschaftliche Vorteile, welche die Verwendung des
Gases jedem Bürger bietet.

Easpreife im Winter 19 Pfennig pro cbm.
Gaspreise im Sommer 16 Pfennig pro cbm.

Wer jedoch im Besitz eines Kochers  ist , zahlt in
den Sommermonaten
für Leuchtgas und Kochgas nur 14 Pfg.

Leuchte mit Eas
Heize mit Eas
Koche mit Eas

E a s a u t o m a t e n , die nach Einwurf von 10 Pfg.
500 Liter Eas abgeben, stellen wir auf Wunsch miete-
frei.  Einfache Lampen, Kocher und Jnnenleitung
werden bei der Automateneinrichtung kostenfrei mitge¬
liefert. Hierdurch und durch die bequeme Zahlungs¬
weise erfreuen sich die Automaten großer Beliebtheit

vekannlmacbung
der

Hpotbcke zu Jlörsbeim.
Die Übernahme der Kosten auf die Eemeindekasse

für gelieferte Medikamente an hiesige  Einwohner , die
sich zur Zahlung weigern und unpfändbar smd,hat der
Eemeindevorstand  nach jahrzehntelangem Gebrauch
nunmehr aufgehoben. , , „

infolgedessen bin ick gezwungen, laut Regrerungs
Verfügung vom 4. Oktob. 1809 M e d i ka m e n t e an
hiesige  Einwohner (Mitglieder von Krankenkassen
ausgeschlossen) vom 15. Mai d. Js . ab nur noch gegen
sofortige Zahlung zu verabfolgen.

A. Schäfer, Apotheker.
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Niederlage:
Jipotfeekt zu flörsbtim

marke
»Herzog»

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

S H.GUNZEL! DENTIST
FRANKFURTAM-

BÖRSENPLATZ N?1
TELEPHON N91591

Der natürlichste“ä®  Zahnersatz
Jn Form Ausfehen und Transparenz von
Naturzähnen nieht zu unterscheiden.

da ohne Kautschukhinterlage
=Jeder Zahn steht einzeln für sich =

Kleines Vaumstück
mit jungen , tragfähigen Bäumen im Unterfeld gesucht
Offerten sind zu rich ten an die Expedition.

Katharina Weil
$ (ftrd *>rtm « M . Hanptsttns ;.- Ii>

Einkaufscentrale : Lotz & Soheer
empfiehlt:

Für Sport2n?eckc:
Turnlrikots , mit u. ohne Beinschlutz, Turn¬
hosen. lang in Weißleinen , kurz in weifsem
und blauem Trikot, Turngürlel, schwarz, grau
und wt ; Ruclerlriköts und -Hosen, weihe
Zweulers . Uuclermützen; Urlclsdhrerhemclen.
weslengürlel , farbige 8wesler8.

Für 8ommmersmson:
llinclerkleiclchen, farbig u. weiß, Uussenkiilel,
Unnbenblonsen. weifse piqus u. gestrickte Slanr-
grtrnmUhchen, 8alist-l)äubchLN, 8lrohhüle;
weihe vcimen-yemclen u. -Hosen, Unlerröcke
u. weiße Damen-Batij’t- u. wollblousen.

MUSKATOR!
bestes Hühner - sowie

Kückenfutter(Trockenfütterung).
Vera. Kraftfutterwerke Rade v. Wald

Niederlage

Drogerie Schmitt , Flörsheim.
Möbliertes Zimmer
an jungen  Mann zu vermieten. Näher . Expedition.

I  Oswald Schwarz

Flörsheim , Eisenbahnstraße.
Spezial -Geschäft für

alle Näh- und Besatz- Artikel
« wüsche und flusftattungs-flrtikel

H Wollene u. baumwollene Waren■ Schneiderei-Artikel
Posamenterie, Besatz, Eitze Knöpfe etc.

Alle Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

M billigsten Preisen.V»

liS .v

. - #*L. ALBIHUS, mainz;
.H. Schufti tstr . 4 Ä Ecke Quintinsturm
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empfiehlt

das Neueste in Strohhüten.
4

Palm , Manila u. echte Panama 4
in allen Preislagen £

Kindersirobbüte von 40  Pf . bis r Mk. 4
JeldbÜte für Damenu. Herren 4
Berremfiizbüte in Ollen neuen mob.Farb.u.Fom.4
Kamen-, Berren u. Kinder-Scbirme J

in allen Preislagen
von den billigsten bis allerfeinsten Qualitäten Q

Berren*$pazier»$töcke modernu. wan
von 50 Pfg . bis 3.50 Mk.

Kinderstöcke von 12  Pfg. an
in allen Preislagen.

Reparaturen schnell, gut u. billig.

4
4
4
4
4
4

Fst . türkisches Zwetschen -MuS
per Pfd . 28 Pfg ., bei 10 Pfd . 26 M

feinste

^v/el8Gbien - i- citv/ei ' Ä
mit Zucker uersüßt per Pfd. 22 Pl

Fst . gemischte Obstmarmelade
per Pfd . 24 Pf ., bei 10 Pfd .-Eimer 23 Pf-

„ 25 .. .. 21
einpfiehlk

Frankfurter

Lolonialurarenkaus,
Hochheimerstraße 2.

normaibemden Sebürzenstoffe

Achtung!
Habe abzugeben : Von weißen Jtl . Enten

Brut -Eier
legen pro Zahr 150—165 Stück, und nach dem Legen
liefern sie die feinsten Bettfedern . Eine

frischmelkende weiße Ziege
einmal gelammt. Ferner einen Wagen

prima Mist.
Johann Adüffl7», Bomgasse5.

Sommer - J oppen
# # Drell - Anzüge ♦♦

für Knaben
hell und dunkel gestreift

sind eingetroffen bei

D . Ma nn heimer. Hauptstraße.

Scbürzendruck
vlS'ä vis der Porzellanfabrik von lli. Dienst. handtücber



(Zugleich Anzeiger
Mit einer Unterhaltungs -Verlage in jeder Nummer

kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg . —
-dlljglHCH  Reklamen die dreigespaltene Petitzeile 40 Pfg . Abonnementsprers
mono«. 85 Pfg., mit Bringerlohn 30 Pfg., durch die Post Mk. 1.30 pro Quartal.

für den Maingau.)
und Samstags das illuftr . Witzblatt „Seifenblasen'

Nr. 59. Donnerstag , den 16. Mai 1911. 15. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Als zugelaufen gemeldet wurde ein Hund (Dobermann-
Rüde.)

Der Eigentümer kann sich beim hiesigen Bürger-
Meisteramte melden.

Flörsheim , den 17. Mai 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Warnung vor dem Betreten von Wiesen und Aeckern.

Mit Beginn der besseren Jahreszeit mehren sich
die Fälle , in denen Wiesen und bestellte Aecker von
Kindern und sogar von Erwachsenen unbefugterweise
betreten werden.

Hierbei wird seitens dieser Personen nicht beachtet,
daß sie durch ihre Handlungsweise den Besitzern oder
Pächtern der Grundstücke erheblichen Schaden zufügen
und sich auch einer hohen Bestrafung aussetzen.

Nach tz 368, Absatz 9 des Neichsstrafgesetzbuches
Unterliegt einer Strafe bis zu 60 Mk. oder einer Haft
bis zu 14 Tagen:

wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder
vor beendeter Ernte über Wiesen oder bestellte
Aecker, oder über solche Aecker, Wiesen, Weiden
oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung
versehen sind oder deren Betreten durch Warnungs¬
zeichen untersagt ist, oder auf einem durch War¬
nungszeichen geschlossenen Privatwege geht, fährt,
reitet oder Vieh treibt.

Es sei noch daraus hingewiesen, dast die Eltern für
die durch ihre Kinder verübte Schäden haftbar sind.

Flörsheim , den 8. Mai 1911.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : La uck.

Lokales.
Flörsheim , den 18. Mai 1911.

— Ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen ging gestern nachmittag hier nieder. Die Wasser¬
lassen rissen in der Hochheimer Geinarkung Humus¬
schichten von den Weinbergen los und lagerten diese
auf den Bahnkörper ab, so daß der Verkehr kurze Zeit
Unterbrechung erlitt und eingleisig aufrecht erhalten
werden mußte.

— Der Rhein -Mainische Verband für Volksbildung
hält seine diesjährige Jahresversammlung in Mainz ab.
nls Hauptverhandlungsgegenstand erscheint das Thema:
»Jugendpflege und Volkbildung", das in der allgemein
Zugänglichen Abendversammlung am 20. Mai im „Wart-
hurgsaal" des Restaurants „Heilig Geist" behandelt
fvir'd. Am darauf folgenden Sonntag vormittags 11
Uhr finden im „Schöfferhos" die nur für Mitglieder
Rgänglichen Verhandlungen geschäftlicher Art statt. Es
>vird besonders über die Weiterbildung der Organisation
ästd über die weitere Ausgestaltung des Verbandstheaters
Erhandelt werden. Mit den Versanrnilungen sind tue
Besichtigungen der Mainzer Museen, sowie der Stadt-
Rbliothek verbunden. Bei schönem Wetter findet eme
Rheinfahrt nach Eltville statt.

g Kinder brauchen kein Messer ! Ein Einwohner
?°n Mannbach brachte vorgestern seinem achtjährigen
^vhnchen ein Taschenmesser vom Jahrmärkte in Vacharach
W . Der Junge spielte damit, fiel damit hin und in
fas geöffnete Messer, das ihm in den Hals drang. Nach
'urzer Zeit war das Kind, dessen Schlagader getroffen
^t , tot.

* Vom Taunus . Als glückliche Gemeinden find
^Mzenheim und Köppern im Obertaunuskreffe zu be-
Achnen, die beide keine Gemeindesteuern zahlen. Die
Lrte Ruppertshain und Zeilsheim zahlen dagegen 225
Prozent Zuschlag zur staatlichen Einkoninrensteuer.
... * Frankfurt , 15. Mai . Heute morgen wurde der
Mzigjähriqe Fuhrmann Fröhlich durch sein eigenes
'stchrwerk überfahren. Säintliche Nippen wurden ihm
^gedrückt,tzdie das Herz und die Lunge durchbohrten,

der Tod sofort eintrat.
. r Wiesbaden , 15. Mai . Der Kornblumentag hat
!'cn Betrag von 42400 Mark ergeben. — Der evange-
/!'!)ett Kirchenqemeinde wurde von zwei ungenannten
Mitgliedern ein Kapital von 50 000 Mark geschenkt.

Die Zahl der Fremden beträgt 51239 . — Drei zwölf¬
jährige Schüler wurden bei einem Einbruch in das Hinter¬
zimmer eines Geschäfts ertappt . Sie hatten bereits aus
dem Mantel einer Verkäuferin ein Portemonnaie mit
10 Mark gestohlen. Die Mutter des einen Knaben
wartete in der Nähe zur Empfangnahme der Beute.

* Homburg , 15. Mai . Gestern hätte leicht auf der
Strecke Saalburg -Homburg ein schweres Unglück ge¬
schehen können. Ein Wagenzug, der von der Römer¬
burg bergab fuhr, kam auf den durch den Regen nassen
Schienen ins Rutschen und allmählig in ein tolles Fahr¬
tempo hinein. Personen — drei Damen und zwei Herren
— wurden aus dem Wagen herausgeschleudert und
blieben neben dem Bahnkörper mehr und minder stark
verletzt liegen. Als der Schaffner des zweiten Wagens
die Bremse erreicht hatte , konnte man endlich die Wagen
zum Stehen bringen und größeres Unheil verhüten.
Nach anderer Meldung sind die Verletzten vom Wagen
heruntergesprungen, nachdem ein Fahrgast gerufen hatte:
„Rette sich wer kann".

* Hanau , 17. Mai . Eine ungewöhnliche Ueberraschung
erlebte an dem kürzlich in Hanau abgehaltenen Korn¬
blumenverkaufstag eine junge Blumenverkäuferin am
Hanauer Ostbahn'hof. Die junge Dame trat dort an
eine Gruppe von drei auf einer Bank sitzenden Herren
heran und bot ihnen Kornblumen zum Kaufe an . Zwei
Herren holten auch bereitwilligst ihren Obolus aus der
Tasche und erstanden je eine Blume, während der dritte
keinerlei Anstalten dazu machte. Pflichtschuldigst animierte
ihn deshalb die junge Dame noch einmal mit freund¬
lichen Worten zum Kauf. Statt jeder Antwort reckte
der Mann seine beiden Hände hoch, und nun sah die
Dame, daß sie ihm mit Ketten gefesselt waren. Die
beiden Herren ihm zur Seite waren seine Hüter.

* Kirchhain . Dienstag nacht gegen 12 Uhr brannte
in dem etwa 8 Kilometer von hier entfernten Dorfe
Holzhausen eine noch mit Erntevorräten reich versehene
Scheuer des Freiherrn v. Stumm . Bei der reichen
Nahrung , die das Feuer fand, war an ein Retten nicht
zu denken und das Gebäude samt Inhalt brannte voll¬
ständig nieder. Der Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt. Es liegt Brandstiftung vor und noch in der Nacht
wurde der mutmaßliche Brandstifter, ein Schneiderge¬
selle namens Rauch aus Holzhausen, verhaftet und
ins Gefängnis eingeliefert.

tz Kreuznach, 16. Mai . In dem Sitzungssaal des
hiesigen Amtsgerichts spielte sich gestern Morgen in einer
Alimentationssache zwischen einem hiesigen Metzger¬
meister und der ca. dreißigjährigen Tochter einer Eart-
nerswitwe ein Drama ab. Der Metzger sollte, da der
Prozeß bereits Uber zwei Jahre schwebt, den Reinigungs¬
eid leisten. In dem Moment , als er die Hand zum
Schwur erhob, zog das Mädchen einen mit sechs Kugeln
geladenen Revolver und schoß auf ihren früheren Lieb¬
haber. Der Schutz ging fehl und streifte einen Genchts-
sekretär am -Arm. Der Gerichtsdiener sprang gleich
hinzu, entriß ihr die Waffe, worauf sie ein Fläschchen
mit Lysol aus der Tasche zog und einen gehörigen
Schluck nahm. Ein herbeigerufener Arzt mußte ihr den
Magen auspumpen . Die Verhandlung mußte vertragt
werden. Durch diese Tat wird sich das Mädchen nächstens
wegen Mordversuchs zu verantworten haben.

* Bensheim , 15. Mai . Die von der Zeitschrift
„Tourist" gebrachte Nachricht, daß das Felsenmeer im
Odenwald bei Reichenbach als Steinbruch verpachtet
sei, ist dahin richtig zu stellen, daß nicht das große
Felsenmeer davon betroffen wird, da dieses bereits unter
Denkmalschutz steht, also mit allen seinen besonderen
Sehenswürdigkeiten , wie Altarstein. Riesensüule, Platte
usw. vollständig und dauernd erhalten bleibt.

* Steinau bei Gelnhausen . Hier wurde eine Tropf¬
steinhöhle erschlossen, in der Menschenschädel, anscheinend
von Urmenschen herrührend, gefunden wurden.

* Köln , 17. Mai . 2n Frauenlautern im Rhein¬
land wurde während einer Erkrankung des Einnehmers
der Eemeindekaffe eine Revision abgehalten . Dabei
entdeckte man jahrelang zurückliegende Unterschlagungen.
Vorläufig ist ein Fehlbetrag von 60000 Akk. fest-
gestellt̂ _ _ _

Reklamen.
— Grünkernkotelettes . Ausreichend für 6 Perf.

Zubereitungszeit l x/2 Std . 3/* Pjund Grünlernfchrot
werden mit 80 Gramm Butter und kaltem Wasser auf¬
gesetzt und weich gekocht. Der Brei muß gut ausgekocht

und trocken sein. Dann dünstet man eine feingeschnittene
Zwiebel und einen Eßlöffel gehackter Petersilie in 20
Gramm Butter , gibt dies nebst einem eingeweichten
und wieder ausgedrückten Brötchen sowie 15 Tropfen
Maggis Würze, 3 Eiern , Salz und Pfeffer dem Grün¬
kernbrei bei, mischt alles gut durch, formt Kotelettes
und brät sie hellbraun.

— Was Ruskin zu sagen hat über Aufrichtigkeit
großer Männer , wird in Nr. 17 der „Lese", einer lite¬
rarischen Wochenschrift für das deutsche Volk, an leitender
Stelle abgedruckt. Diese Ausführungen aus Ruskins
Schrift „über Helden" finden gleichsam praktische Bestä¬
tigung in einer Serie „Musikerbriefe", die ihr Erschei¬
nen im vorliegenden Heft beginnt . Aufrichtigkeit
Persönlichkeit zeichnet diese hochinteressanten Briefe, auf
die man sonst nicht wieder stoßen würde, aus ! — Frie¬
drich Freiherr von Eagern bringt eine fesselnde Novelle
„Waffenfrühe" ; und wiederum Gedichte(Lenau , Scheffel,
Eichendorff) durchziehen in feiner Abwechslung den Text.
Die wöchentlich erscheinende„Lese" kostet einschließlich
zweier stattlicher und wertvoller Jahresbücher (heuer
sind es „Klassische Verbrechergeschichten" und .̂.Wande¬
rungen im deutschen Land ") für den ganzen Jahrgang
6 Mk., vierteljährlich 1.50 Mk. Probenummern versendet
auf Wunsch postfrei die Geschäftsstelle der „Lese", Mün¬
chen, Rindermarkt 10.

Eine schöne und dabei billige Wäscheausstattung — ist das nicht
seit undenklichen Zeiten die Sehnsucht jeder wackeren Hausfrau?
Natürlich , sie möchte, sofern sie sparsam ist, ihre Ausgaben nnt den
Einnahmen des Mannes in Einklang bringen und doch mit ihrem
Hauswesen Staat machen. Nun denn, die Sache ist nicht so schwierig,
wie sie aussieht ! Wie man sich die ganze Wäsche mit geringen
Ausgaben selbst Herstellen kann, das lehrt die bekannte, im Ver¬
lage von John Henry Schwerin , Berlin W 57, erscheinende illu¬
strierte Monatsschrift „Illustrierte Wäsche-Zeitung ", die über alle
Neuheiten auf dein Gebiet der Wäsche am besten informiert.
Abonnements auf „illustrierte Wäsche-Zeitung " für nur 60 Pf.
vierteljährlich durch alle Buchhandlungen und Postanstallten . Gratis
Probenummern durch erstere und den Verlag John Henry Schwerin,
Berlin V 57, Kurfürstenstratze 15/16. Man achte geau auf Titel,
Preis und Verlag!

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 8/46 Uhr Amt für Martin Hofmann . st,7 Uhr Anit für die
Verstarb , der Familie Kasp . Schuhmacher.

Samstag 3/46 Uhr hl . Messe für die Verstarb , der Familie Martin
Hartmanu , siz7 Uhr hl . Messe für die Familie Martin
Richter.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 20. Mai.

Vorabendgottesdienst : 7 Uhr 45 Minuten
Morgengottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten
Nachmittaggottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 9 Uhr 10 Minuten.

Vereins -Nachrichten:
Turn -Verein . Am Sonntag , den 21. Mai , Turnfest in Langen¬

hain . Zahlreiche Beteiligung unbedingt erforderlich. Turn-
kleidung ist anzulegen . Zusammenkunft um 10 Uhr im
Taunus.

Stenographcnvcrein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend von
9—10 Uhr Unterrichtsstunde.

Leseverein. Samstag Abend Singstunde im „Hirsch"..
Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde

im „Karthäuser Hof".
Gesangverein „Volksliedcrbund ". Jeden Samstag Abend 8i/2

Uhr Eesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser Hof".
Arbeitcrqesangvcrein „Frisch auf". Donnerstag Abend Gesang¬

stunde ini Taunus in Eddersheim . Abfahrt 9 Uhr.
Turnverein . Die Turnstunden der Zöglinge und aktiven Turner

finden jeden Dienstag und Freitag und diejenigen der
Altersriege Donnerstags um i| a9 Uhr abends im Kaisersaal
statt . Pünktliches und zahlreiches Erscheinen dringend er¬
forderlich.

Humor. Musikgesellschast „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Turngescllschast. Jeden Mittwoch und Samstag Abend 81/* Uhr
Musikstunde am Bachweg.

Wir suchen mehrere

kräftige Arbeiterinen
gegen guten Lohn dauernd.

Schmirg elw erk Flörsheim.

prima Wkelmin
vorzüglichu anerkannt zapft



Die Zerstörung der „Deutschland".
Ueber das Unglück gibt Dr . Eckner , der Führer des

Luftschiffs , folgende Darstellung : Um 9% Uhr war dre
„Deutschland " zur Abfahrt bereit , und die Bedienungs¬
mannschaften und die Feuerwehr zogen das Luftschrff
aus der Halle heraus , nachdenr man sich vorher über¬
zeugt hatte , daß die augenblickliche Windstärke drer
bis vier Sekundenmeter betrug und die Windrichtung
im Längsschnitt der Halle verlies . In der Gondel hat¬
ten Platz genommen : Kommerzienrat Pfeiffer und Gat¬
tin . Herr Alfred Poensgen und Gattin , Frau Apotheker
Schweling , Fräulein Hedwig Wülfing , Fräulein Hafer
und Frau Gräfin v . Spee . Schon war das Luftschiff
fast aus der Halle gebracht und hatte mit seiner Spitze
die Hälfte der Schutzwand erreicht , da faßte plötzlich
eine heftige Seitenboe das Fahrzeug . Das zahlreich
anwesende Publikum eilte sofort hinzu , 120 bis 150
Personen versuchten das Schiff zu halten , trotzdem
wurde es gegen die Schutzwand getrieben und erhielt
in der Nähe der hinteren Gondel einen leichten Knick.
In demselben Augenblick wurde die Spitze des Luft¬
schiffes, die sich inzwischen cmporgehoben hatte , gegen
die Kante des Daches geschleudert , geknickt und legte sich
über das Dach selbst . So war das Luftschiff festgeprcßt.
Man war in erster Linie aus die Rettung der Passa¬
giere bedacht . Die in der Halle befindliche Magirus-
leiter der Feuerwehr wurde hervorgezogen , um mit
ihr die Passagiere aus der Gondel , die sich in etwa
15 bis 20 Meter Höhe befand , aus ihrer gefährlichen
Lage zu befreien . Inzwischen beruhigte die technische
Mannschaft die Passagiere und gab ihnen Verhaltungs¬
maßregeln . Zwei Personen wurden mit Hilfe der gro¬
ßen Leiter znr Erde befördert , während die anderen,
darunter die Damen , von der Bedienungsmannschaft
mittels des Laufsteges aus das Dach der Halle geleitet
und von da zur Erde geschafft wurden . Inzwischen
war Militär , das von der Uebung zuräckkehr e, zu Hilfe
geeilt und beteiligte sich mit Eifer an der Rettung des
Luftschiffes . Es wurde alles daran gewandt , es durch
Taue niederzubringen . Dies gelang auch schließlich,
aber der Schaden ist doch so groß , daß das Luftschiff
völlig betricbsunfähig ist und sein : einzelnen Teile zum
Neuaufbau nicht mehr zu verwenden sind.

Das Unglück , so sagte Dr . Eckner weiter , sei auf
höhere Gewalt zurückzujührcn . Es hätte nicht eintreten
können , wenn nicht auf der Golzheimer Heide g "nz
anormale Windverhältnisse geherrscht hätten . Es
komme vor , daß bei ganz stetigem Wind plötzlich seit¬
liche Böen auftreten , die man nicht in den Kreis der
menschlichen Berechnung ziehen könne . Dadurch sei ein
Gefühl der Unsicherheit entstanden , und dieses unsichere
Gefühl habe ihn , Dr . Eckner , vor jeder Fahrt ergriffen,
obwohl er schon 64 Fahrten mit glücklichem Aufstieg
und ebenso glücklicher Landung mitgemacht habe . Er
habe die verschiedensten Luftschiffe in Friedrichshofen
selbst gesührt , und man sei bei viel stärkerem Wurd
ausgesahren wie in Düsseldorf . Aber man habe dort
nicht mit so unberechenbaren Windverhältnissen zu rech¬
nen gebabt wie in der Golzheimer Heide . Sofort nach
dem Unglück am Karfreitag habe Graf Zeppelin ^ bei
seiner Anwesenheit in Düsseldorf sich dahin geäußert,
cs beständen auf der Golzheimer Heide schlechte Wmd-
und Wetterverhältnissc , und bei dieser Sachlage sei es
nicht ausgeschlossen , daß sich noch einmal ein solches
Unglück ereigne.

Das ist nunmehr die fünfte schwere Katastrophe,
die ein Zeppelin - Lustschiff heimgesucht hat . Noch sind
keine drei Jahre vergangen , seit dem Unglücksttg bei
Echterdingcn , als das „Z "-Schiff nach seiner denkwür¬
digen Rheinsahrt durch Feuer zerstört wurde . Jedem
ist noch in der Erinnerung , wie damals , in den ersten
Augusttagen 1908 , Trauer das ganze Volt ergriff und
wie dann die große Nationalspcndc zusammcnkam , die
den Grafen Zeppelin in den Stand setzte, sein großes
Lebenswcrk fortzusetzen . Am verhängnisvollsten für die
„Z "-Schiffe war das vergangene Jahr . Am 25 . April
1910 entfloh der Militärballon „Z 2" von seinem An

kerplatz bei Limburg und zerschellte am Webersberg bet
Weilburg . Am 27 . Juni wurde „LZ 7", die „Deutsch¬
land ", kaum daß sie in Düsseldorf stationiert war , um
von dort aus Passagicrsahrten zu unternehmen , im Teu¬
toburger Wald vernichtet . Am 14 . September zerstörte
in wenigen Minuten Feuer den ,,L Z 6" in der Halle
bei Baden -Baden , und jetzt ist als fünftes Opfer die
zweite „Deutschland " zugrunde gegangen.

Ueber die Aufstarrdsgesahr in Kamerun
schreibt man der „Nat .-Ztg ." : In letzter Zeit sind aus
Kamerun Nachrichten eingelaufen , die von entern nahe
bevorstehenden Aufstande wissen wollten . Drese Nach¬
richten sind an amtlichen Stellen bestritten worden . Wie
cs scheint , dürste die Lage in Kamerun doch nicht so
zufriedenstellend sein , wie iin allgemeinen angenommen
wird . Gewisse Verwaltungsmaßnahmcn des Gouver¬
neurs deuten darauf hin , daß man in Kamerun noch
immer niit Aufstandsgelüsten rechnet . So hat er an¬
geordnet , daß mit Rücksicht auf die Sicherheit der in
den Jnnenbezirlen wohnenden , inimer mehr anwachsen¬
den weißen Bevölkerung Stützpunkte zu schaffen sind,
die im Falle eines Aufstandes der Verwaltung einen
Rückhalt und der weißen Bevölkerung eine Zuflucht
bieten können . Die größeren Jnnenstaftoncn sind in¬
folgedessen mit Befestigungen versehen worden . Neuer¬
dings ist angeordnet worden , daß diese Befestigungen
nicht aus etatsmäßigen Mitteln bestritten , sondern an
gesichts der politischen Verhältnisse im mittleren und
südlicheren Teile von Kamerun ohne Rücksicht aus die
Etatsmittel in möglichst kurzer Zeit ausgeführt werden
tollen . Wenn auch die Volksstämme dieser Gegend dank
der Expeditionen der letzten Jahre und der regen Ver-
waltungstätigkeit im allgemeinen als friedliche gelten
können , so besteht doch noch , wie es auch der Macka-
aufstand im Jahre 1910 bewiesen hat , stets die Gefahr
eines plötzlichen Aufstandes . Diese Gefahr ist am größ¬
ten in Jaunde tind im benachbarten Teile der Bezirke
Dume und Lomie . Ein Aufstand der Jaun 'ces , dieses
intelligenten , durch eine relativ straffe Organisation zu¬
sammengehaltenen Volksstammes , würde dem dort recht
ausgedehnten Handel zu unabsehbaren Folgen führen
und das Signal zu einem allgemeinen Ausstande geben.
Da die Stinnnung unter der Bevölkerung , namentlich
in letzter Zeit , sehr rmruhig geworden ist , so hat das
Gouvernement die Jaundebcfestigung beschleunigt aüs-
bauen lassen . Dies hat das Ansehen der Verwaltung
gestärkt , und man hofft , in Zukunft Ausstände im Keime
erdrücken zu können . ___ _ _

Politische Nimdschinl.
Deutsches Reich.

Es ist jetzt den Parteien des Reichstages vertraulich
mitgcteilt worden , daß die Regierung bereit sei , die
Session mit Eintritt der Psingstferien zu vertagen , wenn
bis dahin die Reichsversicherungsordnung , die elsaß¬
lothringische Verfassung und der schwedische Handels¬
vertrag erledigt seien . Für diesen Fall würde eine
Session zur Erledigung der weiteren Aufgaben im
Herbst stattsinden und durch eine Aenderung des Ge¬
setzes über die Anwesenheitsgelder wiirde dann dafür
gesorgt werden , daß die Abgeordneten eine Entschädi¬
gung bekommen , die ihnen nach dem Wortlaut dieses
Gesetzes für die Herbsftnonate nicht zustände . In den
Fraktionen haben vertrauliche Besprechungen über diese
Diätenfragcn und über die Herbstsession stattgefunden.
Ueber beide gehen die Meinungen auseinander.

Die elsaß -lothringische Verfassung.
Die im Reichstage zwischen den in Betracht kom¬

menden Parteien und Vertretern der Regierung fort¬
geführten vertraulichen Besprechungen über die elsaß-
lotbringischen Verfassungsgesetze scheinen zu einer Ver¬
ständigung über den Sprachenparagraphen zu fuhren.
Die in den Wahlgesetz liegenden Schwierigkeiten aber
sind wohl noch nicht überwunden , weil der Reichskanz¬
ler nicht in der Lage ist, auf das im Entwurf enthal¬
tene Pluralstimmrecht ganz zu verzichten

Amerika.
Die Fortschrittlichen im Newyorkcr Kongreß erklä¬

ren , das oberste Bundesgericht habe in dem Trusturtcil
nicht das Gesetz ausgelegt , sondern ein Gesetz gegeben.
Nunmehr sei es die Pflicht des Kongresses , das Sher-
mangPetz so zu ändern , daß alle Trusts getroffen wer¬
den . und so beabsichtigen die Fortschrittlichen eine ent¬
sprechende Bill vorzulegen , welche aber voraUsstchtltch
erst in der nächsten Session zur Beratung kommt . Taft
scheint feine frühere Idee , laut welcher sich die ^ ndu-
striegescllschaften die Rechte juristischer Personen au,
Grund des Bundesgesetzes verleihen lassen sollten , pou -
sieren zu wollen . Vorerst kündigt Wickersham Krtmtnal-
vcrfolgungen gegen die Häupter des Ocltrustes an . Dre
Resolution des Repräsentanten Stanley betreffs Unter¬
suchung des Stahltrusts wurde im Repräsentantenhause
angenommen.

Mexiko.
Die Aufständischen nahmen widerstandslos den 6»

Meilen nordöstlich von Mexiko gelegenen Ort Pachuca,
der in einem der reichsten Bergwerksdistrikte siegt . Der
Gouverneur ist geflüchtet . Eine Telephonistin teilt ore^
der Hauptstadt mit und fügt hinzu , die Aufständischen
sprengten das Regierungsgebäude mit Dynamit rn dre
Luft . Die Gefangenen wurden aus den Gesängmssen be¬
freit ; die Geschäftshäuser sind nicht geplündert , nur du
Nationalbank und die Hidalgobank.

Marokko.
Die französischen Schwindelmeldungen aus Fez , die

forchesetzt von einer Hungersnot in der Hauptstadt reden
— während sonst doch nur ein Mangel an Munition
verhängnisvoll werden kann — wissen die Lage nrch
diister genug zu schildern , um eine Entsatzexpedftwn
nach Fez damit zu begründen . Vor allem aber wtrv
immer wieder hervorgehoben , daß Fez von der Kustc,
d . h . von Tanger , so gut wie völlig abgeschnitten scu
Hat man schon immer allen Grund gehabt , diesen fr am
zösischeu Alarmnachrichien zu mißtrauen , so werden du
Zweifel an ihre Zuverlässigkeit durch folgende , den
,̂ Leipz . N . N ." von befreundeter Seite zugehcnde Mft-
teilung bestätigt . Das Leipziger Blatt schreibt : E " t
mit Marokko in lebhaften Beziehungen stehendes Sech¬
ziger Handelshaus erhält nämlich von seinem Vertre¬
ter in Tanger folgende interessante Mttterlung von
5 . Mai : „Die Nachrichten aus Fez sind gut und gehe'
bis zunt 29 . April . Die Mahalla Bremond ist am 26-
April in Fez eingetroffen . Die Wege scheinen auch wu-
der sicher p sein , da etwa zehn rückständige Postboten
imberaubt in Fez cingetroffcn sind ." Mehr kann man
eiaentlich nicht verlangen in so unruhigen Zetten wu
jetzt . Wenn die französischen Postboten also nicht durcy-
kommen oder beraubt werden , so wird es wohl an
ihnen oder ihren Au ftraggebern  liegen.

Der Kaiser in Kadinen.
Eilte Presse -Erörterung hatte sich an den VorsM

geknüpft , daß dem Kaiser in Genua , auf dem Wege
von der „Hohenzollcrn " zum Hofzug , von einem Un¬
bekannten ein Paket zugcschleudert wurde , das mehrere
Dokumente enthielt , die beweisen sollten , der ehemasig
Besitzer des Gutes Kadinen , der verstorbene Landrichte
Birkncr , sei von einer Persönlichkeit in der Umgebung
des Kaisers durch List bewogen worden , dem Kaisc
Kadinen zu schenken, das aber ganz verschuldet gewesen
sei. Jetzt wird der „Post " von einem Mitglied de
italienischen Familie Giangrandi , die sich als Erb
Birkncrs benachteiligt fühlt und einen Prozeß ango
strengt hat , geschrieben : „Die Güter haben eine Groß
von 8000 Morgen in der landwirtschaftlich schönste'
Lage , die dem Besitztum neben dem eigentlichen Wes
einen hohen Liebhaberwcrt sichert . Wie aus allen gro
deren Landgütern im Osten des Deutschen Reiches , ruh¬
ten auch auf Kadinen Hypotheken im Betrage von
500 000 Mark . Der Kaiser hat diese Hypotheken über¬
nommen und einen baren Geldbetrag von 50 000 Mi-
gezahlt . Daß mit der Ucbernahme der Summe de
Wert von Kadinen nicht erschöpft war , wird jeder eM

Lnge U) e!t.
Roman von E . W . Tobb.

(Fortsetzung .)

Inzwischen hatte man sie wieder nach ihren früher
bewohnten Zimmern zurückgcbracht , und ihr erster Blick
traf aus ihren Vater , als sie im bewußten Zustande
zum ersten Mal die Augen wieder ausschlug . Sie durfte
vor ihrem Vater den Namen ihres Mannes laut aus
sprechen , und der Graf selbst überreichte ihr einen Brief
von ihrem geliebten Max . Sie drückte das kleine , win¬
zige Papier an ihre Lippen und hätte es um kein
Königreich der Welt mehr aus den Händen gegeben,
obgleich dieser Brief kein erhofftes , verheißendes Glück
enthielt . Denn er , der der Edelstein ihres Lebens war,
er klagte sich an , der Urheber ihres Unglücks zu sein,
nachdem er jetzt erfahren habe , daß sic bestimmt gewe¬
sen sei , die Gattin des künftigen Majoratsherrn von
Raven zu werden . Und er beschwor sie bei seiner
Liebe , dem Willen ihres Vaters zu gehorchen und
vorläufig mit dem Grafen nach Raven zu gehen , wäh¬
rend er inzwischen streben werde , für ihre vereinte Zu¬
kunft zu sorgen . Der Brief , verschleiert , fremdartig ab-
gefaßt , war nicht geeignet , die gebrochene Kraft eines
liebenden Weibes neu zu beleben . Aber sie war doch
glücklich, denn es waren seine Schriftzüge und d -.e
Sprache seiner Liebe.

Auch durste sie dem geliebten Manne antworten,
wenngleich sie ihm all die Qualen verschwieg , welche
sie um seinetwillen hatte erdulden müssen . Dann folgte
sie, seinem Willen gemäß , ihrem Vater ohne ferneren
Widerstand nach Raven zurück und fand dort ihre treue
Ursula wieder , wofür der Graf allerdings verlangte,

I daß in der Heimat niemand früher etwas von ihrer
Vermählung erfahre , als bis ihr Mann sie in die neue
Heimat werde führen können.

Auch diesen Wunsch ihres Vaters erfüllte sie ohne
Weigern , denn was lag ihr daran , welch einen Namen
sic führte , so lange sic von ihrem geliebten Max ge¬
trennt leben sollte . Ihr ganzes Glück enthielt der
Briefwechsel mit Max tind die vertrauten Gespräche mit
ihren treuen Ursula über ihn.

Schnell schwanden ihr die Tage in der Hoffnung
und in der Erwartung dahin . Doch das Schicksal trägt
schon Sorge , dem Hoffnungsreichen die Freude zu kur¬
zen — denn an einem Tage , an dem sie einen Brief
von dem geliebten Manne erwartet hatte , händigte man
ihr einige Zeilen von unbekannter Hand ein , die Mit¬
teilung enthaltend , daß ihr Max im Duell gefallen sei.
Sie glich einer Wahnsinnigen , als sie diese Nachricht
gelesen hatte . Mit ausgelöstem Haar , mit wirren Blicken
und mit dem unheilvollen Papier in den zitternden
Händen , so stürzte sie in das Zimmer ihres Vaters unb
nannte ihn und die Tante die Mörderin ihres Gatten,
um dann ohnmächtig zusammenzubrechen.

Wieder schwanden viele Wochen dahin , in denen
sie nichts von ihrem qualvollen Dasein fühlte , noch
wußte . Und als der Tod dann seine Beute zum zwei¬
ten Male freigab , da war es ihr in der Seele so leer
und öde , daß es ihr war , als ob sie nicht dem Kran¬
kenlager . sondern dem Grabe entstiegen sei . Leid wie
Freude wurden ihr fortan unbekannt , sie war ebenso
unfähig zu weinen , wie ein Lächeln auf ihre Lippen zu
bringen.

Ihr Vater führte sie nach Wien an das Grab ihres
Gatten . Sie dankte ihm nicht dafür , und auch ihre

Augen fanden keine Tränen , den Toten , der hier rrlhev
sollte , zu beweinen . Der Gras machte ihr die Mittels
lung , daß Max mit ihrem Namen auf den Lippen
verschieden sei , daß man in Wien den Tod des “ '
rühmten Künstlers tief beklage , ja . um ihn trauA
aber auch dabei blieb ihr Gesicht starr und kalt . Er¬
storben schien sie für das Leben . „

Endlich führte der Vater die bleiche Tochter ttflW
Italien , hoffend , daß ihr krankes Herz dort genese
iverde . Ach, es genas nicht , aber enger mit ihre'
Vater zusammcnlebend , wurde dieser wieder Herr ihre
Geschickes. Denn aus der Frentde heimkehrend , retw
sie ihrem ersten Verlobten die Hand am Altar , oyn
daß dieser , so war die Bestimmung ihres Vaters , >
erfuhr , daß sie bereits einmal vermählt gewesen tva '
Der Vater hatte damit endlich sein Ziel erreicht , >'
erst im Sterben zu erfahren , in welch liebeleere Ei
sein Ehrgeiz zwei Menschen hineingezwängt hafte , wem
für einander nicht geschaffen waren . Ihr Gatte , end"
durch ihr zurückhaltendes Wesen sich ihr entfremdet
lend , mied ihre Nähe und das Schloß seiner Ahnen-

So waren siebzehn Jahre dahingeschwunden , u
dem sich das Buch ihres wahren Lebens geschlmi
hatte . Graf Gregor war fast ein Fremder in der v ..
mat geworden , während sie, ergeben in ihr Gesät ', '
nur auf den erlösenden Tod wartete . Da fühlte 1
die Schwester ihres Vaters , jene Frau , welche die t
heberin von Eleonores ganzem Unglück war , ihre
Ende nahe . Die Zerstörerin ihres Glückes konnte
sterben , ohne die Richte noch einmal gesehen zu hm ' .
Und Gräfin Eleonore eilte an das Lager der ln
gemiedenen Frau , um aus dercm Munde zu erfahre
daß Max nicht tot sei , sondern noch lebe , daß sie
siebzehn Jahren die Gattin zweier Männer sei '



t
c

1

l
c

e
t
r
0
r
rt
t
|C

t
n
rt
y
'r
rt
r-
{.
er
n-
B
eit
iv
e»
)V

i*

ich
ett
rtt
es
htt
«c
)c

ar-
n»
lff
che
ich
w

tW
feil
>ei'
ich
sich
iir-
eiil
rcht
ctr-
:fl0
ei>'
seit
rstd

sehen, der die Verhältnisse genauer kennt und ohne
Voreingenommenheit und Zwang die Sache beurteilt.

Das National -Denkmal für die Königin
Viktoria.

In London wurde das große Nationaldenkmal der
Königin Viktoria von England feierlich enthüllt . Das
Denkmal liegt auf dem Platze vor dem St . James¬
park . Bei der Enthüllung waren anwesend die noch
lebenden Kinder der Königin Victoria , der Herzog
von Connaught , Prinzessin Christian von Schleswig-
Holstein , die Herzogin von Argyll und die Prinzessin
Henry von Battenberg , sowie deren Kinder und etwa
30 fürstliche Persönlichkeiten , darunter auch der deutsche
Kaiser , der mit König Georg in roter englischer Feld-
Marschallsuniform erschienen war.

Nach dem üblichen Zermoniell drückte Georg aus
den elektrischen Knopf und die Hülle fiel von der riefl*
gen Statue Victorias herab . Die Statue der Königin
ist der City zugewandt ; sie stellt Victoria etwa als
^chzig Jahre alte Frau in Staatsgewändern mit
Krone und Szepter dar . Das ganze überragt eine
große Figur der Siegesgöttin aus vergoldeter Bronce.
Vieles Einzelne an dem Denkmal , das sowohl architek¬
tonisch wie bildhauerisch ganz von dem Urheber des
Aiodells , Thomas Brock , ausgeführt worden ist , dürfte
sich hx; eingehender Betrachtung als verdienstlich er-
tveisen. Im Totaleindruck hinterläßt das Monument ein
Gefühl nicht wirklicher , sondern bloß äußerlicher Größe
»nd erinnert an gewisse Erzeugnisse der neudeuffchen
Denkmalkunst . Man hat an Marmor und Bronze nicht
gespart , aber der VoMsphantasie kein großes Mld
einer bedeutenden Fürstin gegeben.

Nach der Enthüllung erfolgte der Vorbeimarsch der
Truppen, woraus die Monarchen in den Palast zurück¬
kehrten.

Aus Nah und Fern.
Kind ermord..

Ter verheiratete Schneider Georg Fath von Lohr
g>n Main hat in einer Unterstandshütte eines Wein¬
berges in der Abteilung Geistrieb seine beiden Kinder
iß Alter von vier und drei Jahren ermordet . Er selbst
Sing flüchtig ; man nimmt an , daß er sich entleibt hat.
chine von der Gendarmerie und Polizei veranstaltete
Streife blieb erfolglos . Fath war nervenleidend . Zu
"er grausigen Tat wird noch geschrieben : Nach der von

Gerichtsbehörde am Tatorte angestellten Untersuchung
R" Fach die beiden Knaben erhängt . Da an der
bundstelle neben anderen Gegenständen sich auch ein
Spaten und eine Haue vorsandcn , wird angenommen,

Fath die Absicht hatte , seine Opfer zu verscharren,
"oran er aber anscheinend verscheucht wurde . Da Fach
lchon jahrelang arbeitsunfähig war , ging seine Frau,
"v den Ruf genießt , sehr tüchtig und fleißig zu sein,
°°m Verdienste nach . Sie hatte in früher Morgenstunde
.v Wohnung verlassen und wie gewöhnlich die Obhut
"k Kleinen ihrem Manne anvertraut . Fath hatte die

Wohnung mit den beiden Kleinen um l/ 2 9 Uhr früh
"erlassen und kehrte den Tag über nicht mehr zurück.
. Der Schneider Georg Fath , der mutmaßliche Möri-

seiner beiden Knaben , wurde gestern in dem Aügen-
"tf , als er in seine Wohnung zurückkam , verhaftet.

Duell.
. Infolge persönlicher Reibereien fand gestern zwischen
öc »n Abgeordneten Caillaux und dem Journ listen Le-
E"and in Paris ein Degenduell statt , das bis zur
^Rpsunfähigkeit dauern sollte . Nach dem neunten
"ang hatte Caillaux sieben Wunden , Legrand vier,
, "raus die Selündanten das Duell trotz des Wider-
? "Uchs per Kämpfenden für beendet erklärten . Die
Agiler schieden unversöhnt.

Mord.
. . Ein in Oberwellenborn bei Saatfeld a . S . be-
?e >rsteter 23jähriger Knecht Lippold lockte ein in an-
"""n Umstünden befindliches Dienstmädchen zu einem

^"ehtlichen Rendezvous , erwürgte sie dort und warf die

w
man sie nur mit Lug und Trug so lange um-

Nnen gehalten habe!
n. So wie sie vor zwanzig Jahren dem geliebten
? "iten nichts von den Grausamkeiten mitgeteilt hatte,

e/che ihre Peiniger sie hatten erdulden lassen , so be-
war auch er damals gewesen , ihr zu verschweigen,

-. eiche beschimpfenden Szenen zwischen ihrem Vater und
sich abgespielt hatten . Nur das Bewußtsein , daß

3 der Vater seiner Eleonore sei, der ihm zu drohen
^e>vagt und ihn , den anerkannten Künstler , einen sah-

bden Musikanten nennen konnte , hatte ihn damals
?""i>ckgehalten , seinem Gegner mit gleicher Münze zu
^vlen . Desto standhafter wies er dagegen das Ansin-
i' n des Grasen zurück, der von ihm verlangte , sich
r 'Rer von seiner Frau zu trennen und zwar in eben-
. heimlicher Weise , wie seine Trauung mit ihr statt-
^" Unden , damit der Welt die Schmach der Familie von
^svensberg verborgen bleibe . Da aber hierin dem
7Nnd durch alle Drohungen nicht beizukommen war,
^ sann die rachsüchtige Fürstin auf andere Mittel , um
, "" ' gstens eine Vereiniglmg der Liebenden unmöglich
^ Rachen . Bald befanden sich Gerüchte im Umlauf,

eiche den Namen und den Ruhm des jungen Künst-iers. zu verdunkeln bezwecken sollten , so daß sich diemm
^ ' sten seiner früheren Verehrer allmählig von ihm zu-
,tz" ^ogen . Doch von diesem Erfolg ihrer Handlungs-
y "'se noch nicht befriedigt , überredete die Fürstin einen

Anbeter , einen jungen , tollkühnen Offizier , Hell-
so lange gegen sich aufzure ' zen , bis dieser , die

schlinge nicht ahnend , die ihm gelegt werde , seinen
^ "SNer beleidigte und es zwischen Beiden zum Duell

W Der Offizier hatte der Fürstin sein Wort verpfän-
- den Gegner nicht zu töten , sondern nur zu ver-

Leiche , nachdem er ihr einen mit einen : großen Stein
beschwerten Strick um den Hals gebunden , in einen
alten Brunnen . Jetzt , nach neun Tagen , wurde das
Mädchen gefunden und der nun verhaftete Bursche hat
die Tat eingestanden . Er hat das Mädchen umgebracht,
um keine Alimente zahlen zu müssen.

Kleine Mitteilungen.
* Von einem schweren Brandunglück ist das Fran-

kenwaldl -Städtchen Teuschnitz heimgesucht worden . Mit¬
tags brach in einer alten Scheune aus unbekannter Ur¬
sache Feuer aus , das sich bei dem herrschenden Winde
unaufhaltsam ausbreitete , zumal großer Wassermangel
herrschte . Nachmittags lagen nicht weniger als 73 Firste
in Schutt und Asche, darunter 33 Wohnhäuser , eine
Apotheke und zwei Kaufhäuser . 200 Personen sind ob¬
dachlos geworden.

* Montag früh um p Uhr wurde der Martins¬
wandtunnel der von Innsbruck nach München führen¬
den Mittenwalderbahn durchgeschlagen.

*8 « Kiel erschoß nach durchzechter Nacht der am
1. Mai verabschiedete 29jährige Torpeder Pätz die
Wirtin Frau Weißbacher und dann sich selbst . Eine
Liebesaffäre soll die Ursache der Tat gewesen sein.

* Im Infanterie -Regiment Nr . 19 in Görlitz ist
eine Massenerkrankung erfolgt . Nach dem „Neuen Gör-
litzer Anzeiger " sind 150 Mann , vermutlich an Fleisch¬
oder Bleivergiftung , erkrankt . Die Untersuchung ist ein¬
geleitet.

* Das Verschwinden zweier Charlottenburger Mäd¬
chen, das unlängst gemeldet wurde , klärt sich jetzt auf.
Sie wurden als Leichen ausgefunden , eines in Popa-
now , in der Nähe von Thorn , das andere bei Dirschau.

In der Sitzung des Bundesrats wurde der Vor¬
lage betr . den Handels - und Schiffahrtsvertrag zwi¬
schen Deutschland und Schweden , sowie der Vorlage
betr . die Beschlüsse des Landesausschusses zu dem Ent¬
würfe des Landeshaushaltsetats für Elsaß - Lothringen
für das Rechnungsjahr 1911 Zustimmung erteilt.

In Posen würde gestern die Ostdeutsche Ausstellung
für Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft feierlich er¬
öffnet.

Hof und Gesellschaft.
Am letzten Samstag überreichte Oberst Gossey in

Liverpool , der Vorsitzende des Marineamts , dem Ka¬
pitän Robert G . Rennte , dem Führer des Glasgower
Dampfers „Earl os Carrick " eine prächtige goldene Uhr
und den : zweiten Offizier Mr . W . Waddell ein Fern¬
glas als Dank des deutschen Kaisers in Anerkennung
ihrer Dienste bei der Rettung der Mannschaft des
deutschen Schiffes „Posen ", das nach Hamburg gehört.
Am 15 . Oktober 1909 befand sich der „Earl os Carrick"
südlich vom Aequator , als der zweite Offizier plötzlich
am Horizont Flanrrnen aussteigen und wieder verschwin¬
den sah . Eine scharfe Absuchung des Horizonts wurde
vorgenommen und festgestellt , daß das Feuer vom
Schiffe „Posen " herrührte , das in hellen Flammen stand
und vollständig ausgebrannt vorgefunden wurde . Der
Dampfer fand die Mannschaft der „Posen ", dreißig an
der Zahl , in zwei Booten und nahm sie an Bord . Die
Mannschaft des ausgebrannten Dampfers hatte sofort
nach Auffinden des Feuers 500 Kisten mit Dynamit
über Bord geworfen.

Der deutsche Kronprinz ist mit Gemahlin nach Pe¬
tersburg gereist , um dem Zaren die Glückwünsche des
Kaisers zum Geburtstag zu übermitteln.

Petersburg,  17 . Mai . Aus Hoskreisen ver¬
lautet , man rechne in der Umgebung des Zaren da¬
rauf , daß Stolypin nach seiner letzten schweren Nieder¬
lage in der Reichsduma seinen Abschied einreichen werde.
Wie der Zar über die Niederlage denkt , ist nicht be¬
kannt.

Arbeiterbewegung.
* Im mitteldeutschen Bergarbeiterstreik beträgt die

Zahl der Streikenden 5820 . Berghauptmann Scharfs
hatte im Streikrevier eine Konferenz mit Negierungsver¬
tretern und den Landräten der beteiligten Kreisen.

wunden . Dennoch sank Hellfried mit einer tiefen Wuntze
in der Brust wie leblos zu Boden , und man trug ihn
bewußtlos vom Schauplatz des Duells . Nun war es
der Fürstin nächstes Werk , die Ohnmacht des Künstlers
zu benutzen und seiner jungen Frau mitzuteilen , daß
der Heißgeliebte tot sei , wohl berechnend , daß eine
solche Nachricht möglicherweise ein tödlicher Schlag für
die verhaßte Nebenbuhlerin werden könne.

Inzwischen erwachte Hellfried aus der Ohnmacht,
doch mit dem vernichtenden Bewußtsein , daß die Kugel
des Gegners ihn für das ganze Leben zum siechen
Manne gemacht habe ; denn der Arzt erklärte ihm , daß
sein rechter Ar :n für immer steif bleiben werde . Das
war das Furchtbarste , was ihn treffen konnte , ein
Schlag , der schwerer als der Tod war.

In dieser Zeit trat die Fürstin an sein Lager und
bot ihm ihre Liebe und den Besitz ihres ganzen Ver¬
mögens an , sich nicht scheuend , ihm dabei offen zu
bekennen , daß sie es gewesen sei , welche ihn von seiner
ruhmvollen Höhe gestürzt habe , damit sie ihm ihre
ganze Leidenschaft zeigen und zu ihrer Höhe empor¬
heben könne . Sie hielt nicht einmal zurück, ihm ein
grelles Bild seiner Zukunft zu entwerfen , wenn er auch
jetzt ihre Liebe verschmähen und sich weigern wollte,
auf eine Trennung mit seinem jungen Weibe einzu¬
gehen . Sie schilderte ihm in lebhaften Farben , wie
Mangel und Not dann sein Schicksal bestimmen und ihn
elend und vergessen lassen mußten . Und endlich flehte
sie ihn in den süßesten Lauten an , einem liebenden
Weibe zu verzeihen , das aus Liebe zu ihm selbst in
den Tod gehen würde . Er aber hatte sie zurückgestoßen
und ihr gelobt , daß er seinem jungen Weibe die Treue
bis übers Grab hinaus bewahren werde . Darauf war
die Fürstin nicht vorbereitet gewesen und gedemütigt,

Vermischtes.
Sozialdemokratie und Impfzwang.

Die sozialdemokratische Partei gilt in der Oeffent-
lichkeit meist für impfgegnerisch , zum mindesten für
impfzwanggegnerisch . Das ist ein Irrtum , den die Jmpf-
gegner in der Partei geflissentlich nähern . Schon auf
dem Frankfurter Parteitage erlangte ein Antrag , der
die Fraktion zu einem Vorgehen gegen den Impfzwang
nötigen wollte , nicht die Mehrheit . In der Legislatur¬
periode 1893 bis 1898 brachten Jmpsgegner aus ver¬
schiedenen Parteien gemeinsam Anträge im Reichstag
ein . Der sozialdemokratische Abgeordnete Schmidt -Frank¬
furt erklärte in der Diskussion , daß seine Partei in
dieser Frage in ztvei Gruppen zerfalle ; für die eine
stehe die Schädlichkeit der Impfung fest, die andere be¬
trachte die Frage als noch nicht geklärt . Daß ein an¬
deres Fraktionsmitglied diese Darstellung berichtigte und
für den Impfzwang spräche , wußte der Fraktionsvor¬
sitzende Singer durch den Hinweis aus den „üblen Ein-
dritck" zu verhindern , den das Kundwerden des Gegen¬
satzes auf die Genossen im Lande machen müsse . Schon
damals bildeten die Anhänger des Impfzwanges in
der Fraktion die Mehrheit , auch Singer gehörte zu
ihnen , ebenso Bebel und Liebknecht . Aber die Jmpf-
gegner waren dreister und begehrten gegen den Wider¬
spruch im eigenen Lager derart auf , daß man ihnen
allein das große Wort ließ . In dieser Session nun
ließ der Abgeordnete Sachse es wieder unbestimmt , ob
er im eigenen Namen oder für die Fraktion rede . Dies¬
mal aber ermannte sich Bebel zu dieser Erklärung , daß
Sachse mtr für seine Person gesprochen habe und sein
Antrag nur von einem kleinen Teile der Fraktion unter¬
stützt tvorden lei . Tatsächlich überwiegen also in der
Fraktion und ebenso unter den besser unterrichteten Ge¬
nossen , die Jmpffreunde.

Humor.
* N o b e l . „Nanu , Emma , du hast ja noch nicht

Toilette geinacht , und dein Bräutigam wartet schon
eine ganze Stunde !" — „Ach, laß ihn nur warten,
desto feiner sieht das aus !"

*Der Lackierte.  Reisender : „Nehmen Sie
schon meinen vorzüglichen Lack! Er ist tiefschwarz und
trocknet in fünf Minuten !"

Kaufmann : „Nee , nee , ich bin schon mal aus den
Lack ' reingefallen !"

Reisender : „Aha , mir kam Ihr Haus auch schon so
bekannt vor — also Sie waren der Lackierte !"

* B i e r - M o n o l g . Student (nachdenklich einen
leeren Maßkrug betrachtend ) : „Merkwürdig — der Stoff
soll unvergänglich sein und nur die Form ewig wech¬
seln — ich sinde , es ist gerade tlmgekehrt ."

Neueste Meldungen.
Berlin,  17 . Mai . In Wansickendorf (Kreis

Niederbarnim ) wurde die Dienstmagd Aßmuß , die von
ihrem Manne getrennt lebt , in ihrem Bette tot aufge¬
funden . Es wurde festgestellt , daß sie von Eßwaren,
die sie von ihrem Manne erhielt , gegessen hatte . Die
Untersuchung ist eingeleitet.

Stettin,  17 . Mai . Auf der Werst „Vulkan"
lief gestern mittag der kleine Kreiizer „Ersatz Falke"
glücklich vom Stapel . Die Taufrede hielt Oberbürger¬
meister Bender -Breslau . Das Schiff erhielt den Namen
„Breslau ".

A u ß i g , 17 . Mai . Ein Schadenfeuer äscherte dir
Dachpappenfabrik von Kroger in Lobesitz , ein . Das
große Teerlager wurde vernichtet.

N ewyork,  17 . Mai . Der Berichterstatter der
„World " in Torreon kabelt : Ich war Augenzeuge des
furchtbaren Gemetzels in Sombrerete . 1700 Aufständische
stürmten , aufgebracht über die Grausamkeiten , die die
Bundessoldaten an den Landbewohnern begingen , Som¬
brerete und metzelten 500 Bundessoldaten und Ein¬
wohner nieder , die sich weigerten , Hochrufe auf Ma-
dero auszubringen . — Wie die Affocieted Preß erfährt,
werden die Regierung und die Aufständischen innerhalb
24 Stunden einen Waffenstillstand von ganz Mexiko er¬
klären.

ivie nie in ihrem Leben , sah sie sich endlich doch ge¬
zwungen , ihn zu verlassen.

Am nächsten Tage erhielt Graf von Ravensberg
eine Depesche aus Wien , in welcher Hellfried verlangte,
daß sein Schwiegervater zu ihin kominen möge , wenn
ihm das Wohl und die fernere Zukunft des Wesens
noch so teuer wie früher sei, welches sie beide liebten.

Die Aufforderung war dein Grasen so rätselhaft
wie überraschend , um so mehr , da er von dem Duell
des Künstlers damals noch nichts Näheres wußte und
keine Ahnung hatte , welche Jntrigue seine eigene
Schwester dabei auf eigene Hand getrieben hatte . Aber
doch reiste er nach Wien irnd trat zu dem Leidenden
in einer Stunde ein , in welcher dieser bereits Versuche
gemacht hatte , mit seiner linken Hand ihm einen Brief
zu schreiben , worin er ihm Mitteilen wollte , daß er
vor seinem jungen Weibe als tot gelten wolle und
einen einsamen Flecken Erde aufsuchen werde , wo er
ferner als Unbekannter leben und sterben werde . Er
reichte seinem Schwiegervater das Papier hin und der
stolze Aristokrat war erschüttert und bewegt von der
Größe seines Opfers . Ja , zum ersten Male würdigte
er den verhaßten bürgerlichen Eidam eines milderen
Blickes und versuchte sogar , ihn von seinem Entschlüsse
abzubringen . Aber Hellfried beharrte fest aus seinem
Willen und unterzog sich noch der Mühe , dem Grasen
klar zu machen , wie er einzig nur durch seinen ver¬
meintlichen Tod die Freiheit seiner Tochter erringen
könne , da seine Eleonore freiwillig ihm niemals ent¬
sagen würde , sondern sobald sie von seinen : Elende
erführe , aus den Flügeln der Liebe zu ihn : eilen würde
um ihn nie wieder zu verlassen.

(Fortsetzung folgt .)



MUSKATOR!
bestes Hühner - forme

Kückenfutter(Trockenfütterung).
Berg . Kraftfutterwerke Rade v. Wald

Niederlage
Drogerie Schmitt , Flörs hei m.

Verwenden Sie in in Ihrem Haushalt , ihrem Laden,
in Ihrer Wirtschaft oder Werkstatt

GAS ?
Wenn nicht, dann verzichten Sie freiwillig auf große,

wirtschaftliche Vorteile, welche die Verwendung des
Gases jedem Bürger bietet.

Gaspreise im Winter 19 Pfennig pro cdm.
Easpreije im Sommer 16 Pfennig pro cdm.

Wer jedoch im Besitz eines Kochers  ist , zahlt in
den Sommermonaten
für Leuchtgas und Kochgas nur 14 Pfg.

Leuchte mit Gas
Heize mit Gas
Koche mit Gas

Gasautomaten,  die nach Einwurf von 10 Pfg.
500 Liter Gas abgeben, stellen wir auf Wunsch miete-
f r e t. Einfache Lampen, Kocher und Jnnenleitung
werden bei der Automateneinrichtung kostenfrei mitge
liefert. Hierdurch und durch die bequeme Zahlungs
weife erfreuen sich die Automaten großer Beliebtheit.

Ein fast noch neuer

Sportwagen
ist billig zu verkaufen. Näher . Hochheimerftr. 11, 1. Stock.

Prima Eßkartoffeln
Industrie) abzugeben

Heinrich Klepper.

Möbliertes Zimmer
an jungen Mann zu vermiet en. Nä her. Ex pedition

Bahnhofftrahe No . 13 ist eine

Wohnung
(3' Zimmer , Küche u. Mansarde nebst Zubehör ) per 15
August zu vermieten. Näher , bei Jak . Hill, im Hinterhaus

Parterre
Kl eines B aumstück
mit jungen, tragfähigen Bäumen im Unterfeld gesucht
Offerten sind zu richten an die Expedition.

fl . . ALBINOS , M« >rr
^  Schusterst ». 42 Ecke Quintinsturm ^
^ empfiehlt ^
♦ das Neueste in Strohhüten . ^♦ - *

Bekanntmachung
der

Apotheke zu Ilör$beim.
Die Übernahme der Kosten auf die Eemeindekafsi

für gelieferte Medikamente an hiesige  Einwohner , die
sich zur Zahlung weigern und unpfändbar sind, hat de
Eemeindevorstandnachjahrzehntelangem Gebrauch
nunmehr aufgehoben.

Infolgedessen bin ich gezwungen, laut Regierung^
Verfügung vom 4. Oktob. 1869 Medikamente ai
hiesige  Einwohner (Mitglieder von Krankenkasse»
ausgeschlossen) vom L5. Mai d. Js . ab nur noch gege»
sofortige Zahlung zu verabfolgen.

-_ A. Schiiser, Ap°ch°k»M jegliche Bäckereien

♦
♦
♦♦

♦
❖♦
♦

Palm , Manila u. echte Panama
in allen Preislagen

Kinder$trohhiUe von 40 Pf. bis r Mk. £
Jeldhiite für Damenu. Herren #
tierrett'filzhttte in allen neuen mod. Farb.u. Fom. 4^
»amen-, iserren- u. Milder-Schirme

in allen Preislagen
von den billigsten bis allerfeinsten Qualitäten

sterren -SvarierStöcke modernu. schon
von 50 Pfg . bis 3.50 Mk.

Kindmtöcke von 12  Pfg . an
in allen Preislagen.

Reparaturen schnell, gut u. billig.

♦
♦
♦
♦♦
❖♦
♦♦

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie
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empfiehlt

Heinrich Messer.
Ein oder zwei möblierteAmmer

Untermain straße  64 . _
Leute ohne Verdft., auch

kl. Beamte a. D. stell,wir z. Be!»«
d.hies.Landlte.ein. 24Mk.u.Prf..
Off. neb. Existenz an Rud. Molk

Frankfurt
Briefmarkenalbum

vreirback

in der Nähe des Bahnhofs
zu vermieten

Wo. sagt die Expedition dieseŝ gammler
Blattes.

mijem möllern umgebouten GMWzmrne.
Aufmerksame

fachmännische Bedienung.

Zur Sommersaison
empfehlen wir unser auf das Reichhaltigste neu sortierte grosse Lager in eleganter fertiger

Herren - u . Knaben -Bekleidung
Anzüge Knaben -Anzüge

von5—36 Mark.l- und2-relbiö von 20 —60 Mark.
Jede einzelne Piece ist nur erstklassige Schneiderarbeit und mit Rosshaar abpickieri.

Gebr . Lesern , Mainz,
Schusterstrasse 46.
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